
MMMUI

rlkmEler

Durch Lrägn monatlich NM . 1.40 einschließlich 20 Rusg. Zustell-
«ebllhr, durch die Post NM . 1.70 «einschließlich SS Rpfg. Post-
zeitungsgebiihren). Preis der Einzelnummer lO Rpsg, In Sauen
HSHcrer Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieserung der Zeitung
oder auf Rückerstattungdes Bezugspreises. Gerichtsstand für beide
Teste ist Neuenbürg sWürtt .s Fernsprecher 404. — Verantwortlich
Kr den gesamtem Inhalt Fridolin Bicsinger, Neuenbürg (Württ .)

Birke,Helder, Calmvacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis,
Di« l-letnjp- lttge mm-Z-ii- 7 Rps., SamilienanzeigeuS Rpsg., amti.
Anzeigen ii.SRpsg.. Textzeile 18 Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr «arm. Gewähr wird nur jür schriftlich erteilte Austrage über¬
nommen. Im übrig, gelten die»om Werberat der deutschen Wirtschaft
-usgestellt.Bestimmunge». Vordrucke stehen zur Dersügung. Zurzett ist
Preisliste Rr . 4 gültig, vä . I. S8: über 4200. Verlag u Rotations-

E. -0'!« '/ ->-e Bnchdrnckerei, Inh . Fr . Bielln-er. Nenenbnrg.

Nr . 45 Neuenbürg , Mittwoch den 23. Februar 1V38 98. Jahrgang

Genfs Unfähigkeit feftgeskellt
Scharfe AsfeeNguag der Opposition durch Chamvertatn

Stürmische Uaterdausfttzung

Görina nach Polen abgereift
Auf Einladung des Staatspräsidenten

zur Staatsjagd
Berlin, 22. Februar. Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Gbring  verließ am
Dienstagabend Berlin, um sich, der Ein-
ladung des polnischen Staatspräsidenten
Moscicki folgend, zur Staatsjagd nach Bia-
lowieza zu begeben. In Begleitung des Mini¬
sterpräsidenten befinden sich Staatssekretär
Körner.  Staatssekretär Generalforstmei¬
ster Al p er s, Oberstjägermeister Scher-
Ping  und Oberjägermeister, M en t h e.

Neuer iranMcherNeuer iranzWcher
Paris, 22. Februar. Wie im Zusammen¬

hang mit dem Ministerrat vom Dienstag
Verlautet, hat die Regierung beschlossen, der!
Kammer einen Gesetzesvorschlag über die i
Eröffnung eines außergewöhnlichenLandes¬
verteidigungskredites in Höhe von 3.2 M i l- !
liarden Franken  zu unterbreiten. Der
Gesetzesvorschlagi*- in allerkürzester Frist
dem Parlament umerbreitet werden. Tie
notwendigen Gelder sollen aus dem Wege
einer Landesverteidigungs-
anleihe  aufgebracht werden. Tie außer¬
gewöhnlichen Kredite süx die Landesvertei¬
digung werden sich damit auf 15 Milliarden
Franken erhöhen. s

Außenminister Delbos  hat vor dem^
Auswärtigen Ausschuß der Kammer einen!
Bericht über die internationale Lage er- ^
stattet, wobei er vor allein auf die öster¬
reichische Frage, die Rede des Führers und
den Rücktritt Edens einging. Delbos wies
darauf hin. daß die französische Politik
durch die innere Lage bedingt sei. Tie Negie¬
rung werde den Freundschaftsbündnissen
treu bleiben, desgleichen den Genfer
Satzungen

Neuer roter MgzeuMerfaü
auf fklmBMe-, Dampfer

Paris. 22. Februar. Die Funkstation von
Marseille hat am Dienstagnachmittag einen
F>«nkspruch des französischen Dampfers
„Pra ô" aufgesangen, der besagt, das Schiff sei
lü Meilen von Valencia entfernt von meh¬
reren Flugzeugen mit Maschinen-
ge'n>r.hrfeuer angegriffen  worden.
Ein Mann der Besatzung sei verwundet wor¬
den. Wie verlautet, soll der Torpedobootzerstö¬
rer „Epervier" zu seiner Hilfe ausgelaufen sein.

WA ermordete Oberst Mirmrin
Paris.  22 . Februar . An Paris ist man in

den letzten Tagen einem neuen Verbrechen
der GPU. aus vlê Spur gekommen. Seit unge¬
fähr einem Monat wurde der frühere zaristische
Oberst Tschimerin  vermißt . Actzt wurde un¬
weit einer Seine-Brücke bei Sk-vres seine Leiche
gesunden. Ähre Untersuchung ergab, daß Tschi-
mcrin erdrosselt und dann ins Wasser geworfen
worden war. An seiner Wohnung gefundene
Briese rechtfertigen den Verdacht, daß der ehe¬
malige zaristische Offizier das Opfer eines poli¬
tischen Racheaktes geworden ist.

Aus verschiedenen Auszeichnungenergibt sich,
daß er sich verfolgt fühlte. An den Briefen ist
auch aus das Verschwinde» des Generals Mil¬
ler.  sowie aus eine noch geheimnisvolle Verab¬
redung angespielt, die Oberst Tschimerin für den
18. Aanuar hatte. Dieses Datum fällt ungefähr
mit dem Zeitpunkt seines Verschwindens zusam¬
men. Tschimerin war nach seiner Flucht auS
Sowjetrutzland als Krastdroschkensahrcrin Paris
tätig.

Wilder englisch-irische BeivrechrmM
London, 22. Februar. Tie englisch-irischen

Besprechungen, die am 19. Januar unter-
brachen worden waren, sind am Dienstag-
bormittag in London fortgesetzt worden. Sie
erstrecken sich ans Fragen der Vertei¬
digung , des Handels und der Fi¬
nanzen  und wurden zwischen den briti¬
sche,, Ministern und den Abgeordneten der
irischen Negierung geführt. Tie für Tiens-
tagnachmittag vorgesehene Aufnahme der
Vollverhandlungen mußte abgesagt werden,
da Ministerpräsident Chamberlain zu starl
durch dringende Negieruiigsgeschäste bean¬
sprucht ist. Statt dessen begannen am Nach¬
mittag zwischen Vertretern Englands und
Irlands weitere vorbereitende Besprechunaen
im Unterhaus.

0A. London , 23 . Februar . In der gestrigen
Unterhaus-Sitzung nahm Premierminister
Chamberlain  Gelegenheit, sich grund¬
sätzlich mit den dauernden Vorwürfen der
Opposition auseinanderzusetzen und ihr bei
dieser Gelegenheit eine energische Abfuhr zu
erteilen. „Wenn heute behauptet werde", so
erklärte Chamberlainu. a., „daß Eden an
dem guten Willen Italiens und
Deutschlands gezweifelt  habe , so
sei dies ein Irrtum.  Er hätte in diesem
Fall schon früher zurücktreten müssen, denn
die Bemühungen, mit Deutschland und Ita¬
lien zu Verhandlungen zu kommen, seien
bekanntlich schon lange im Gange. Die For¬
derungen der Opposition, von den .Dikta¬
toren' erst gewisse.Vorleistungen' und der¬
gleichen mehr zu verlangen, seien ausgespro¬
chener Humbug. Keine ehrliebende Nation
könne vor Beginn der Verhandlungen aus
derartige Bedingungen eingehen. Ebenso
irrig sei cs, von einem .Verrat an Frank¬
reich' zu sprechen, denn die französische Ne¬
gierung sei von der englischen über die ge¬
planten Verhandlungen mit Italien unter»
eichtet worden, wobei sich vollständige Ein¬
stimmigkeit ergeben habe."

Tie „kollektive Sicherheit"  sei
eine der vielen Phrasen, die von der Oppo¬
sition bei jeder Gelegenheit gebraucht wer¬
den. ohne daß sie sie icmals zu Ende gedacht
hätten. Tie Genfer Liga  habe sich als
unfähig  erwiesen, diese sogenannte„kol¬
lektive Sicherheit" durchzusühren. und so
habe es wahrhaftig keinen Zweck, sich selbst
zu betrügen oder andere und schwache
Nationen zu betrügen, indem man sie in
dem Glauben lasse, daß sie durch die Gen¬
fer Liga beschützt werden könnten. Aber die
Opposition existiere ja heute mix noch von
abgedroschenen Schlagworten der Vergan¬
genheit. Die Ausführungen Chamberlains
fanden bei der Mehrtzeit des Unterhauses
starken Beifall.

Zu Beginn der Sitzung brachte die La-
bour-Partej einen Mißtraue nsan-
trag  gegen die Regierung ein.

In der weiteren Aussprache im Unterhaus
ergriff auch Churchill das Wort, um mit
durchaus unsachlichne Argumenten gegen die
Ausnahme von Besprechungen mit Italien zu
geifern. Eine Verständigung mit den soge¬
nannten totalitären Mächten wollte er über¬
haupt aügelehnt sehen.

Dann stand Lloyd George auf, der eine
lebhafte Auseinandersetzung mit Chamberlain
heraufbeschwor, als er rundweg behauptete,
der Premierminister habe Eden eine Mittei-
lmrg Grandis absichtlich vorenthalten. Es
handle sich um ein Telgramm, das in der Ka-

Bilbao.  22. Februar. Wie der national¬
spanische Sender Salamanca mitteilt, haben
die nationalen Truppen den letzten Wider¬
stand der bolschewistischen Besatzung Teruels
gebrochen und die Stadt in ihrer ganzen
Ausdehnung besetzt. Auf den Trümmern der
von den Bolschewisten zerstörten Verwal¬
tungsgebäude wurde die nationale Fahne
gehißt. A!s erste zogen Abteilungen aus der
nordwcstspanischenProvinz Galrcien in die
Stadt ein.

Wie amtlich aus Salamanca mitgeteilt
wird, haben die nationalen Truppen allein
>ii der Stad, Teruel 390 9 rote Mili¬
zen ge sau  geii genommen. Tie Beule an
Kriegsmaterial aller Art ist außerordentlich
groß. Tie Nationalen setzen ihren Vormarsch
im Süden von Teruel weiter fort. — Nach
einer Havasmeldung aus Barcelona wird
dort in einer amtlichen Mitteilung zu¬
gegeben.  daß die roten Milizen die Stadt
Teruel vollständig geräumt haben.

Die StadtTernel  wurde übrigens durch
bolschewistische Sprengattcntate, Brandstistun-

binettssitzung am Nachmittag des gleichen
Tages nicht bekanntgegeben worden sei. Cham¬
berlain erwiderte, man habe ihn den Inhalt
dieses Telegramms unosfiziell wissen lassen.
Er, Chamberlain, habe das daraufhin dem
Kabinett auch mitgeteilt.

Eden erhob sich hierauf und erklärte, er
habe aber bis zum Zeitpunkt seines Rücktrit¬
tes keine amtliche Mitteilung von der italie¬
nischen Regierung in dem Sinne erhalten, in
dem der Premierminister das soeben erläutert
habe. Es sei übrigens wahr, daß der Pre¬
mierminister ihm gesagt habe, er habe eine
Andeutung erhalten, er habe ihm aber nicht
gesagt, von wem. Im Außenamt sei nichts
eingegangen, solange er noch Außenminister
war; wenn diese Mitteilung das Außenamt
aber auch erreicht hätte, würde seine Haltung
dadurch in keiner Weise geändert worden sein.

Wiederum erhebt sich Lloyd George unter
großem Lärm. Es sei, meint er, also ein wich¬
tiges Dokument vorhanden gewesen, das nie
in die Hände des Ministers gelangt sei.

Unter tosendem Beifall der Regierungs¬
parteiler und Zischen der Opposition tritt
Chamberlain in diesem Augenblick auf. Lloyd
George habe offenbar andenten wollen, er, der
Premierminiswr, Hab" -ümas Schandbares ge¬
tan.

Lloyd George uur r̂vrecyend: Jawohl!
Chamberlain verwahrt sich entrüstet. (Er¬

neuter Lärm.) Am Sonntag morgen habe er
von einem Freunde, der Grandi kenne, die
Andeutung erhalten, daß Grandi eine gün¬
stige Antwort auf das Ersuchen erhalten habe,
ob Italien die britische Formel annehmen
wolle: „Das habe ich dem Kabinett gesagt!"

Diese Mitteilung löst wiederum Beifall bei
den Regierungsparteien aus, die Lloyd
George nun stürmisch auffordern, seine An¬
schuldigung zurückzunehmen. Lloyd George
weigert sich jedoch und behauptet weiter, das
Dokument sei dem Außenminister nicht gezeigt
worden.

Chamberlain erhebt sich darauf von neuem
— sichtlich empört — und erklärt: „Lloyd
George ist offenbar durchaus darauf aus, fest¬
zustellen, daß hier etwas nicht richtig ist. Ich
habe das Dokument nicht gesehen, bis es mir
Grandi am Montag übergeben hat. Ich
könnt,-es daher niemanden geben. Ich hatte
gehört, daß die Antwort günstig und zustim-
mend sei. Das ist alles, waS ich dem Kabinett
habe Mitteilen können.

Stürmisch verlangen die Vertreter der Re¬
gierungsparteien erneut von Lloyd George
die Zurücknahme seiner Aeußcrungen.

gen und Plünderungen des roten Mobs schwer
beschädigt.  In den Straßen klaffen große
Risse und überall liegt Schutt zerstörter Häu¬
ser herum.
Ungeheurer Jubel in Nationalspanien

1?/- Stunden nach dem Einmarsch der natio¬
nalen Truppen in Teruel fand in der Kathe¬
drale ein feierliches Tedeum statt, dem der
Befehlshaber der siegreichen Armee, General
Aranda, beiwohnte. In allen spanischen Stab¬
iln hat die Nachricht von dem bedeutenden
S bei Teruel unbeschreiblichen In»
del und größte Freude ausgelöst. Die Straßen
prangen allenthalben im Schmuck der nationa¬
len Flaggen. Durch Böllerschüsse und Glocken¬
geläuts wurde die Siegesbotschaft der Bevölke¬
rung bekanntgegebcn. In der Regicrungshaupt-
slodt Burgos durchzog eine begeisterte Men¬
schenmenge die Straße und brachte immer wie¬
ner Hochrufe aus auf General Franco und die
siegreiche Armee. Die Provinztalgouverneure
würdigten die Bedeutung des Erfolges in An¬
sprachen durch die Rundfunksender.

Lloyd George erklärt aber wiederum nur,
ein Dokument von größter Bedeutung, das
eine Mitteilung über die Politik der italieni¬
schen Regierung enthalte, sei zurückgehalten
worden — bis der Außenminister zurückge¬
treten sei.

Hier springt Chamberlain— sichtlich oon
Zorn erfüllt — auf und ruft Lloyd George
zu: „Was heißt das gegen mich?"

Lloyd George versteigt sich dann zu der
ungeheuerlichen und auf der Seite der Kon¬
servativen mit Empörung aufgenommenen
Behauptung, daß Grandi (!) die Mitteilung
absichtlich zurückgehalten habe. Lloyd George
fährt fort: „Die Beschuldigung, die ich erhob,
besteht darin, daß das Dokument hätte be¬
schafft und dem Außenministerium hätte über¬
mittelt werden müssen, bevor Eden znrück-
trat."

Lloyd George griff dann noch weitere Mit¬
glieder der Regierung an und polemisierte
erhitzt gegen die Entschiedenheit der Führer¬
rede in Berlin, um dann schließlich noch
Chamberlain wegen seiner Haltung Gens
gegenüber als — Anarchist zu bezeichnen. . .

Mikleauenüatrtrag
abselehnl

Mit 33« gegen 168 Stimme»
London,  23. Febr. Kurz nach 23 Uhr

fand im Unterhaus die Abstimmung über de«
Mißtrauensantrag der Opposition gegen die
Regierung Chamberlain statt, der mit 33»
gegen 168 Stinkmen abgclehnt wurde. Das
Ergebnis wurde von den Regierungsparteien
mit brausendem Beifall ausgenommen.

Das Unterhaus vertagte sich darauf ans
Mittwoch.

Benesch verstärkt seinen Einfluß
Ernennung der Armeesührer durch den

Staatspräsidenten
lim. Prag, 22. Februar. Durch einen Ar-

meebefehl hat der tschechoslowakische Staats¬
präsident Tr . Benesch  seinen bisherigen
Einfluß auf das Oberkommando der Armee
in bemerkenswerter Weise verstärkt. Die
hoch st en Kommando st eilen der
Armee  wurden bisher vom Verteidigungs¬
minister im Einvernehmen mit dem Staats¬
präsidenten beseht. Unter Ausschaltung des
Ministers hat sich nun Benesch diese Er¬
nennungen selbst  Vorbehalten. Als
Auswirkung dieser Maßnahmen erwartet
inan in Prag schon in nächster Zeit wich-
tige Veränderungen  an der Spitze
der tschechischen Armee.

Wegen Beleidigung des Mrers
rote itzblätter in der Tschechin beschlagnahmt

Prag, 22. Februar. Wegen einer scharfen und
persönlich beleidigenden Kritik des deutschen
Reichskanzlers und seiner Rede am Sonmag
wurden am Montag und Dienstag in Prag
mehrere Blätter beschlagnahmt, so vor allem
diekommu n stis chen Zei tu n ge n „Rüde
Pcavo". „Rote Fahne" und „Halo Noviny",
ebenso auch am Dienstag der „Narod", der
tschechische„Telegraaf", die„Slovenske Zvesti",
die nationaldemokratische„Narodni Noviny"
sowie„Der Sozialdemokrat" vom Dienstag.

Tie Rede des Führers steht auch am
Dienstag in der Prager Presse im Mittel¬
punkt des Interesses. Das Blatt des Mini¬
sterpräsidenten. der „Slovensky Tornik", und
auch das der Prager Burg nahestehende
„Ceske Slowo" sehen in der weltgeschicht¬
lichen Rede Adolf Hitlers Möglichkei¬
ten für eine Verständigung mit
Deutschland.

Bukarest erkennt Budenko als echt
Bukarest, 22. Februar. In Bukarester

politischen Kreisen ist ein B i l d. das in eng¬
lischen und italienischen Zeitungen über Bu¬
denko in Rom erschienen ist, gcnauestens
mit dem in Bukarest bekannten Bilde Bu-
denkos ver glichen  worden. Einstimmig
wird die Auffassung vertreten, daß es sich
um ein und dieselbe Person handele und
daß jede Täuschung ausgeschlos¬
sen ist.

Wiedereroberuug TeruelS
3088 Boi «chrwtfte« g>fangen — Außergewöhnlich große Kriegsbeute



Marr-schüLero
Ter Führer hat in seiner Reichstagsrede

milgetcilt. daß Deutschland Mandschukuo
uuiimeyr anerkennt. Es zieht damit den
Schlußstrich  nnler seiner Teilnahme an
einer Aktion Genss. die ähnlich wie es im
Falle Abessiniens geschah zwingenden Tat¬
sachen nicht Rechnung trug , indem man Ja-
paus Vorgehen mißbilligte. Das Deutsche
Ne-ch ist damit auch der Auftastung Jta-
liens bergetreten da» kürzlich ebensalls den
Mandschnknvstaat anerkannt hat. Es ftiiiiinl
also der Pvlitik Japans zu. aus dessen Vor¬
gehen die Gründung diese» längsten
fernö stsii che n Staat  s zurückgelft.

Diele Tatsache wurde Praktisch bereits im
September >981 geschassen. als lapanische
Truppen die Mand 'chnrei betraten >ind nach
schnellem Vormarsch ein starkes GlaciZ für
Japan schufen das einen Schuß gegen die
fapanserndtichenBestrebungen in China und
einen Wall gegen die vom Norde n
h e r drv h ende b o l sche io i st ische
Gefahr  darstellt 'e. Tie bisherigen maii-
dschnrischen Provinzen wurden im März
l982 zu einem selbständigen Staatswesen zu-
saminengeslTßt und >988 ziiin Kaiser¬
reich  gemacht. An seine Spitze trat der
jüngste Mandschusproß. der nunmehrige
Kaiser Pusti . Als erste Macht erkannte Ja-
Pan den neuen Staat au . während die
übrige Welt unter dem Genfer Einfluß ihm
ablehnend gegenübertrat. Mandschukuo
zählt 80 Millionen Menschen, ist also dicht
besiedelt. Ein Auswanderungsland ist es
nur in beschränkten, Maße, auch wirtschaft¬
lich bietet es den Japanern nicht viel, da
seine Kohle nur schwer verkokungssähig ist.
Dagegen bietet es Schutz gegen alle
U n r » h e t e n d e n z' e n und gilt für Japan
als Basis für seine Festlandspolitik, die eine
Verständigung der beiden großen Völker des
Fernen Ostens, der Japaner und Chinesen,
anstrebt.

Tie Entscheidung Deutschlands trägt
erstens der Tatsache Rechnung, daß Man-
dschnkiio besteht, und daß kaum mehr Bin-
düngen nach China vorhanden sind. Zwei-
tens hat der Führer durch seine Entscheidun¬
gen die Grundgedanken der japanischen Poli¬
tik als allgemein frirdensfvrdernd anerkannt.
Drittens muß beachtet werden, daß in der
Anerkennung Mandschukuos durch das Reich
keine Stellungnahme gegen
China  zu linden ist. Sie bedeutet daher
keine Einmischung in die jetzigen Auseinan¬
dersetzungen die eine fernöstliche Angelegen¬
heit sind. Ter Kaiserstaat Mandschukuo liegt
am Rande der Kampfhandlungen, allenfalls
läßt sich lagen, daß er ihnen ferner rückt.
Deutschland wünscht — auch das hat der
Führer deutlich betont — die chinesisch-japa¬
nische Einigung und mit ihr den Frieden
im Fernen Osten  mit dem wir un.
gestört Handel treiben wollen. Die Aner¬
kennung Mandschukuos ist die Anerkennung
einer Tatsache und die Abkehr aus dem Rest
einstiger Völkerbundspolikik der der endgül-
Ligen Klarheit über dis deutsche Gesamt-
Politik noch im Wege stand.

„Admiral Scheer" in Bilbao
In Bilbao  traf als erstes deutsche? Kriegs¬

schiff nach der Befreiung der Stadt von der bol-
lchemistischcn Herrschast das Panzerschiff..Admi-
ral Scheer" ein. Nach Erstattung der üblichen
Höflichkeitsbesuche veranstaltete die Stadtverwal-
tung gestern einen Empfang zu Ehren der deut-
scheu Gäste.

Aufruf zu innerer Sammlung imd
Vereitfchaft

RundfunSavsprache des österreichischen Innenministers

Wien, 22. Februar. Der österreichische In¬
nenminister Dr. Oeyß - Jnguart  mies i»
einer Ruudsunkaiisprache darauf hin, daß das
Ergebnis der Aussprache zwischen den, Führer
und Bundeskanzler Schuschnigg im deutschen
Volk freudigste Zustimmung fand und un
nationalsozialistischen Teil des deutschen Bol-
sts in Oesterreich zuversichtliche Begeisterung
erwecke. Ernst, »äamnilnng und Disziplin, so
tuyr der Minister n. a. fort, seien setztd.e wich¬
tigsten Voraussetzungen dafür, daß die mBerch-
resgcden gefundene Plattform zu jenem Auf- ,
bau führe, m welchem der österreichische Naiio- !
naljozialist m legaler Form sein Gedankengut
für ein eng uni) freundschaftliches Verhältnis
zwischen den beiden Stanken einznsetzen habe.
L - M a ß n a h m e n zur Zusammen-
lassung aller ausbauwilligen
Krä , re in Oesterreich  seien getroffen.
Jure Durchführung sei im Gange. Gerechte
Forderungen würden ihre Erfüllung finden.
Noch dem Ablaus dreitägiger Frendenkundge-
bungen habe er nunmehr zur inneren Samm¬
lung und Bereitschaft aufgerufen. Dies sei der
Smn der Verfügung, die öffentliche Kundge¬
bungen einstweilen untersage. Zum Schluß er¬
innerte der Minister an die bevorstehende Rede
Bundeskanzler Schuschniggs, nach der der Keit-

! Punkt gekommen sein werde, alle Kräfte für das
! gesamte deutsche Volk und das österreichische
>Vaterland zum Einsatz zu bringen.

Außer in Wien  wo abermals Tausende
unter Heil-Httler-Rufen und unter dem Ge¬
sang nationaler Lieder die Straßen durch¬
zogen »nd in der Steiermark  wo ans
den Bergen Freudenjeuer brannten , kam es
am Montagabend auch in Salzburg  zu
F r e u d e n ku » d g e b u n g e n wie sie
diese Stadl noch nicht erlebt hat. Etwa
IntMi Volksgenosse» zogen ui einem Fackel-
zug. m dem man auch Abordnungen des
Bnndesheeres und der Gendarmerie sowie
Richter »nd Anwälte bemerkte durch die
Straßen an ebenso vielen Zuschauern vorbei.
Aut dem Gaisbeig leuchtete ein großes
Hakenkreuz. Ans dem Residenzplatz begrüßte
der volkspolitische Rejerent der Vaterlän¬
dischen Front Tr . Albert Neitter.  die
Bei iäinintung mit dem Deutschen
Gruß.  Tie große Menge stimmte begeistert
in ^ ^ S -"' ' des Redners ein, das die¬
ser aus den Führer Adolf Hitler, den Bun¬
deskanzler Tr . Schuschnigg und Bundes-
minister Seliß-Jnquart ausbrachte.

HaMkksmmWarWeeAußenminister
Autzenmtnistererneynnng verschöbe» — Bor Beginn der Besprechungen

mit

0Z. London , 23 . Februar . Wie nunmehr fest¬

steht, hat Lord Halifax  kommissarisch die
Leitung des Foreign Office übernommen. Die
Vertretung der Außenpolitik im Unterhaus
wird vorläufig Premierminister Chamberlain
selbst übernehmen. Die Wünsche der Opposi¬
tion, als Außenminister ein Unterhausmitglied
zu wählen, da nur ein solches vor ihm sprechen
könne, sind damit hinfällig geworden. Als Räch¬
st' -r Cranbournes wird der Unterstaatssekre-
tar im Innenministerium , Geoffrey
Lloyd  genannt.

Tie endgültige Besetzung des i
Außenministeriums  dürste nach In¬
formationen von zuständiger Stelle erst nach
erfolgreichem Abschluß der englisch-italieni¬
schen Verhandlungen zu erwarten sein.
Chamberlain will jedenfalls für die Tauer
dieser Besprechungen- persönlich ihre Füh¬
rung übernehmen. Der diplomatischeKorre¬
spondent der ..Daily Mail " behauptet in
diesem Zusammenhang, daß später sogar
eine Umbesetzung verschiedener
M i n i st e r p o st e n im Kabinett wahr¬
scheinlich sei.

In politischen Kreisen rechnet man damit-
daß die englisch - italienischen Be¬
sprechungen  schon in allernächster Zeit
in Angriss genommen werden können. Der
englische Botschafter in Rom, der gestern
eine Aussprache mit Graf Ciano hatte, wird
heute nach London zurückkehren, um Bericht
zu erstatten und Instruktionen entgegen¬
zunehmen. Am Dienstag haben bereits eng¬
lisch - italienische Wirtschafts-

Nom
! Verhandlungen begonnen, die mit der
>Revision des im November 1986 geschlossenen
! Clearing - Abkommens Zusammenhängen,
j LordHalifar  unterrichtete am Dienstag
i den französischen Botschafter Corbin  über
j die Auffassungen der britischen Negierung
i hinsichtlich ihrer Verhandlungen^ mit Jta-
! lien.

Lord Halifax vor dem Oberhaus
Das  Oberhaus  befaßte sich am Dienstag

ebenfalls mit dem Rücktritt Edens . Nachdem
zwei Oppositionsredner zu Wort gekommen

l waren , legte LordHalifaxden  bereits von
Chamberlain im Unterhaus bekanntgegebenen

i Standpunkt der Regierung dar.>

Eden beim König
i König Georg empfing am Dienstag den frü¬

heren Außenminister Eden,  der ihm seine Sie¬
gel überreichte. Anschließend hatte der König

j eine halbstündige Unterredung mit Eden.
! "

! Das Urteil der gesamten japanischen
Presse  nach Edens Rücktritt lautet dahin,

j daß eine Neuordnung der politischen Lage in
Europa und Ostasien nicht möglich gewesen sei,
'Range Eden die Außenpolitik geleitet habe.
Nunmehr aber sei zu hoffen, daß die englische
Außenpolitik dieveränderteWeltlage
als Tatsache erkenne  und sich von der
veralteten Status -quo-Politik der Genfer Liga
löse.

Genera! Franko an den Meer
Berlin, LSOFebruar. Der Staatsches deS

nationalen Spamen . General Franco,
hat an den Führer ein Telegramm gerichtet,
das in der Uebcrsetzung wie folgt lautet:

»Aufs tiefste beeindruckt von Ihrer schönen
Rede, welche den großen Erfolg Ihrer un¬
geheuren und gewaltigen Arbeit und die
Stärke der großen deutschen Nation wie auch
Ihre politische Einstellung zum Ausdruck
bringt, und die eine sichere Bürgschaft des
Friedens ist, beeile ich mich, die Bekundung
meiner Bewunderung  zu wiederholen,
und meinem tiefgefühlten Dank  A»s^
drück zu geben sür die Gefühle der Gerechtig¬
keit, die Ihre Worte über das Verhältnis
zum nationalen Spanien beseele», (gez.)
Francisco Franc  o " ,>

Der F n h r e r . hat mit nachstehendem
Telegramm hieraus geantwortet:

»Eurer Exzellenz danke ich he'rzlichst sür
das soeben erhaltene Telegramm. Ich ver¬
binde damit meine besten Wünsche  sür
wettere Erfolge im Kampfe gegen den völker¬
zerstörendenBolschewismus und für das Ge¬
deihen des nationalen Spanien , grz. Adolf
Hitler,  Deutscher Reichskanzler."

Tie nationalspanische Presse
veröffentlicht seitenlange Auszüge aus der
Führer -Rede und zahlreiche Bilder Adolf Hit¬
lers : trotz des entscheidenden Fortschrittes an
der Teruel-F-ront sind sämtliche Leitartikel
der Rede des Führers gewidmet, die die
Blätter als das größte und wichtigstê Er¬
eignis der letzten Zeit bezeichnen. Tie Zei¬
tungen sind überzeugt, daß sie maßgeblich
für die volitische Entwicklung der Zukunst
sein w'rd. „Nueva Espana" schreibt, dre
Rede sei ein Triumph der Logik  ge¬
wesen und eine Warnung vor der bolsche¬
wistischen Weltvervichtung.

W-Mn lmbimt rMMöMeKarlei
Budapest, 22. Februar . Tie von dem

früheren Generalstabsmajor Szalasi geführte
rechtsradikale „Partei des nationa¬
len Willens"  wurde ani Dienstagmtttag
ansgelöst und verboten. Diese Maßnahme
har außerordentliches Aufsehen erregt. Dis
Polizei hat auch in den Provinzstädten
Durchsuchungender Parteilokale und Woh¬
nungen der Anhänger der Szalasi-Bewegnng
vorgenominen. Major Szalasi  und sein
nächster Mitarbeiter , Gras Ladislaus
Szcchenyi.  sollen einem polizeilichen Ver¬
hör unterzogen, jedoch nicht verhaftet wor¬
den sein.

EMM GarbeW M selb?! aus
Bukarest, 22. Februar. Cornelia Zelea Cod»

reanu  hat die Partei ..Alle? für da? Land"
aufgelöst und alle Unterführer der Legionärs-
bewsgung Eiserne Garde! von ihren Obliegen¬
heiten entbunden. Die Selbstauslösung nationali¬
stischer Necht?varteien ist eine Folge der Stel¬
lungnahme de? neuen Regime? gegen alle? Par¬
teiwesen und wird damit begründet, daß dje Be¬
wegung sich nicht aus dem Weg der Gewalt vsr.
drängen lassen, sondern >m Rahmen der Gesetz?
bleiben wolle. Der Aufruf Codreanu? schließt mii
den Worten, er glaube an die Legionär?beme-
gung. der die Zukunft Rumänien? gehöre. Cpd-
reanu wird sich nach Nom begeben, um dort Heu
zweiten Band seine? Buche? „Wir Legionäre"
feriigznstcllen. ^
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Das Salz kratzte in der Kehle. Er mußte husten.
Unwillkürlich wandte sich ihm die Aufmerksamkeit zu.
„Etwas in die Unrechte Kehle gekommen?" fragte der Kan¬

tor liebenswürdig.
„Schars, entsetzlich scharf! Die ganze Suppe ist versalzen!"

ächzte Nutenaar.
Ter Domkantor nahm einen Löffel und kostete seine Suppe.
„Das kann ich wirklich nicht finden!" sagte er erstaunst und

auch die anderen versicherten, daß die Suppe nicht zu sehr
gesalzen sei.

Herr von Autenaar wurde wütend. Aber als seine Frau
bemerkte: „Aber so red' doch net. Ich esse sie doch auch!
Di- Swwen ist gut gewürzt, aber net zu scharf!" da schlang
er sie hinter.

Gegen seine Frau wagte er nicht aufzubegehren. Nur als
er fertig war, da zischte er seiner Frau wütend zu: „Und
die Suppe . . . war doch versalzen!"

Aber seltsamerweise kam er doch nicht auf den Gedanken,
daß ihm einer der Buben eins ausgewischt hatte.

Die Domspatzen hatten natürlich von dem Komplott, das
zwilchen dem Domkantor, denr Naher und dem Makdbaucr
geschlossen worden war, keine Ahnung, und sie überlegten
krampfhaft, wie sie den unerwünschten Gast hinausekeln
könnten.

Und sie wolllten ihn hinausekekn, ihn veranlassen, abzu¬
reisen, denn sie wollten ihre Ferien genießen, wollten frohen
Urlaub halten, und das war ihnen nicht möglich, solange der
„Zwkck" auch auf Luisenthal weilte.

Durch seine bloße Anwesenheit, die immer wieder fühlbar
und störend für alle Buben kn Erscheinung trat.

Ganz offen sei gesagt: sie waren alle in den Unterrichts¬
fächern des Herrn von Autenaar ganz gute Schüler, aber es
war doch das Fach, das allen am wenigsten lag. Der beste
Mathematiker war seltsamerweise der lustig? Andreas Tut-

zinger, der Sohn eines Goldschmieds, ein nobler, seelenguter
Bursche von sechzehn Jahren , der die Obersekunda besuchte.
Peter Waldbauer stand auch der Mathematik fremd gegen¬
über. Sie erschien ihm, dem Bauernsohn, kalt und seelenlos,
er war ein Mensch, der seine Erkenntnisse aus dem seelischen
Erleben, ans einem sehr sicheren und starken Gefühl zu for¬
men gewillt war.

Ludwig Seidemann brachte auch nur mühsam einen Zweier
zusammen, er, der junge Mensch, der von dem brennenden
Wunsche beseelt wurde, einmal ein Künstler, ein Sänger , zu
werden. Er besaß eine wundervolle Tenorsiimme von einer
unerhörten Weichheit und Süße, aber es fehlte dieser Stimme
noch die Kraft einer Persönlichkeit, und der Domkantor war
sich nicht klar, ob Ludwig Seidemann, der zartbesaitete, feine
Mensch, jemals die Kraft haben würde, sich als Künstler
durchzufttzrn, alle Widerstände zu überwinden und sich
emvorzuschaffen zum Spitzenkönner.

Seinen Kameraden gegenüber war Ludwig Seidemann
absolute Autorität . Sie bewunderten seine hohe Musikalität,
feine abmlute Tonsicherheist sie gaben ihm ohne weiteres die
erste Stelle.

Aber außerhalb des Rahmens der Schule der Domspatzen
war Seidemann ein unsicherer Mensch, der ständig gegen be¬
drückende Minderwertigkeitsgesnbkr kämpfte.

Und sie waren gekommen, als der Kantor zum ersten Male
aus sich herausging und . . . wirklich sang, nicht nur an¬
deutete.

Da war er erschrocken und hatte erkannt, daß es noch ein
weiter Weg zu höchster Künstlerschast war. Wohl halte der
Domkantor, dies alles spürend, versuchst zu vermitteln, sich
Ludwigs besonders liebevoll angenommen, aber seitdem litt
Ludwig doch an einer gewissen seelischen Bedrück.:?"

* »»

Nich-arl- Rogaller hafte den Wunsch geäußert, einmal einen
Spaziergang hinüber zu den Domspatzen zu unternehmen.

Der Eeheimrat war damit einverstanden. Er hatte Anna
gebeten, Richard zu begleiten.

Hauptmann Staby stand vor der Terrasse rauchte eine Zi¬
garette und ließ seinen Blick über die grüne Rasenfläche
schweifen, als Anna mit Richard Rogaller erschien.

Er stutzte, als er Frau Anna sah.

„Dort kommt Richard Rogaller!" hörte er Alfs Stimixre an
sein Ohr klingen.

Verwirrt starrte der Hauptmann aus den Kameraden von
einst.

Das war also Richard! Mar denn das möglich? So ver¬
ändert hatte er sich in den Jahren ? Das frische, runde Ge¬
sicht war blaß und hager, es erschien ihm fremd.

Unwillkürlich trat er den Ankommenden entgegen.
„Guten Tag, Richard Rogaller!" sagte cc herzlich und

streckte dem Freunde die Hand entgegen.
Richard zuckte zusammen und starrte Hauptmann Staby

verwirrt an. Dann schüttelte er den Köpft
„Verzeihen Sie . . sagte  er bedrückst aber-die därgcreichte

Rechte nehmend, „. . . aber . . . ich weiß nicht! . . mein Ge
dächtnis!"

Armer Kerl! dachte Hauptmann Staby erschüttert. „Ich
war mal Leutnant Staby . Wir waren zusammen bei der glett
chen Staffel, sind' zusammen geflogen. Sie wurden damals
bei Amiens abgeschossen und fielen in deutsche Gefangen¬
schaft! Entsinnen Sie îch nicht mehr?"

Richard schien zu überlegen. In seinem Gesicht arbeitete
es. Dann schüttelte er den Kops.

„Nein. Ick . . . habe das alles . . . vergessen. Nehmen Sie
. . . es mir nicht übel."

„Es tut mir weh, Kamerad! der . . . ich hoffe, baß Sie
Heilung finden und daß wir baust unsere alte Kameradschaft
erneuern können. Ich bin augenblicklich in Berlin . Bin
Hanptmann Staby ! Vielleicht entsinnen Sie sich. Man hatte
mir bei der Staffel den Namen .Horte' gegeben! Pferd hat
man mich genannt. Später Bulle. Entsinnen Sie sich nicht
mehr?"

t :der überlegte Richard krampfhaft.
Aber dann scknttelte er den Kopf.
Staby legte die Hand ans seine Schulter. „Quälen Sie sich

jetzt nicht, Richard, es wird alles wieder kommen, und wir
werden von den alten Zeiten der Kameradschaft plaudern."

„Ich . . . danke Ihnen . . . Hauptmann Staby ! Werden Sic
hierblciben?"

„Ich habe mir zwei Wochen Urlaub genommen. Ich ho:
wir werden uns oft sehen!"

* -

(Fottsetzung folgt.!
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SASvertabzeiKen:BeW!kes Führers
Aufruf des SA.-Obergruppcnführers Ludin
Wenn nach dem Willen und der Verfügung

des Führers zum ersten Male am 27. März
dieses Jahres eine Wiederholungs¬
übung  dnrchgeführt wird, der sich alle Träger
des SÄ .-Sporiabzeichens unterziehen müssen,
um im Laufe der Jahce in seinen dauernden
Besitz zu gelangen, so erblicken wir hierin in
erster Linie ein nun alljährlich sich erneuern¬
des gewaltiges Bekenntnis zum Wehrgeist und
zum Wehrwillen und machen uns bewußt und
fr.-willig zu Trägern dieses Gedankens.

Wir SA .-Männer sind stolz und glücklich,
daß der Führer uns durch das SA.-Sportab¬
zeichen das Mitte! zur Erhaltung und dauern¬
den Stärkung der seelischen und körperlichen
Wehrkraft jedes deutschen Mannes in die Hand
gegeben hat. Wir erblicken in diesem Abzeichen
und der mit ihm verbundenen Urkunde das
einzigartige Dokument der Verbindung von
körperlicher Kraft, soldatischer Haltung und
nationalsozialistisch-weltanschaulichen Bekennt¬
nisses.

Mir nnbeirrter Zähigkeit hat sich die SA .-
G r u p p e S ü d w e st mit Bezug ans den Pro¬
zentsatz der Sportabzeichenträgerin ihren Rei¬
hen den ersten Platz im Reiche erobert. Dieser
drfolg ist uns Ansporn zu neuer Tat. Inson¬
derheit gilt es jetzt, nach den verpflichtenden
Worten Hermann Görings, „unser Bekenntnis
zum Wehrgerst nun über unsere eigenen Reihen
hinaus tief ins Volk zu tragen!"

Am 27. März werden überall in Stadt und
Land gemeinsam mit den braunen Kolonnen
der SA alle die deutschen Männer marschieren,
die gewillt sind, durch Ableistung der ersten
Wiederholungsübungfür das SA.-Sportabzei¬
chen ihre stete Einsatzbereitschaft für Führer
und Reich unter Beweis zu stellen. Wirmar-
scbi e r e n f ü r D e u t schl a n d!

ZruMrüMnlmrs für die Flak
Zur Deckung des Bedarfs an Truppen¬

ingenieuren bei den Flakabteilungen wird
noch eine ganze Anzahl junger Diplom¬
ingenieure  der Fachrichtung „Allgemei¬
ner Maschinenbau" benötigt, die übergangs¬
weise in einer zweijährigen informatorischen
Beschäftigung als Truppeningenieure der
Kraftfahrtechnik praktisch innerhalb des Ge¬
schäftsbereiches des Reichsministers der Luft¬
fahrt tind Oberbefehlshabers der Luftwaffe
eiugxwi.eM .wx.rhen sollen.

Für diese Stellen kommen nur junge
Diplomingenieure  im Alter von 23
bis 29 Jahren in Frage , die ihrer Arbeits¬
dienstpflicht und möglichst auch Wehrpflicht
genügt haben, besondere Neigung für die
Krastfahrtechnik besitzen und-aute' Noten im
Fach „Verbrennungskraftmaschinen" aufwei-
sen können. Tie jungen Ingenieure sollen
völlig gesund sein und Lust und Liebe für
den Beruf des Wehrmachtsbeamten haben,
der sie in engste Berührung mit der Truppe
bringt.

M MttaMnktMg
Durch die Verordnung des Neichskom-

missars sür die Preisbildung vom 14. Febr.
sind die Prämien sür die Krastfahrzeug-
Hafkpflichtversicherungdurchschnittlich u in
15 v. H. gesenkt  worden . Ter neu ge¬
schaffene Einheitstarif gilt für Neuabschlüsse
ab 1. März 1938 und im übrigen ab Ende
des jeweils lausenden Bersicherungsjahres.
spätestens ab 1. März 1939. Bon der Preis¬
senkung im Rahmen des Einheitstarifes wer¬
den 86 ch. H. der haftpflichtversichertenPer¬
sonenwagen und Krafträder erfaßt. Im ein¬
zelnen ergibt sich in den neuen Preisstufen
folgende Aenderung:

früher lebt
NM . NM.

Krafträder mit Hubramii bis IM esm 1S.M 10.M
Krafträder mtt Hnbraum über IM bis

280  aem . m m 28  M
Krafträder mit Hnbraum über 288 com 4sim 48vo

Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwagen bis
Kraftwag . über

28 BremS -PS.
80 BremS -PS.
84 Brcms -PT.
40 Brems -PS.
48 Brems -PS.
M Brems -PS.
8» Brems -PS.

120 Brems -PS.
120 Brems -PS.

letzt
NM.
M .-
88 .-

früher
NM.

M/80/IM
1M/11S/1S0

14U 120.-
180/160 180.-

170 168.-
180/1M 18».-
280/220 288.-
248/260 24».-

268 260.-

Betriebsumzug. Das Anwesen der früheren
Firma Friedrich Waldbauer, Bügeleisenfabrik,
wird in diesen Tagen seiner neuen Bestim¬
mung übergeben. Die leeren Hallen füllen sich
wieder mit Maschinen und Gegenstände!! aller
Art . Und in kurzer Zeit wird wieder neues
Leben in den geräumigen Faüriksäleu Pich-
siereu, wenn die neue Besitzerin, die Firma
Pektin  G . m. b. H., ihr bisher in Fried¬
richshafen betriebenes Unternehmen hierher
Verlegt haben wird. Dem neuen Betricbs-
inhaber wünschen wir am hiesigen Platze
Glück und Erfolg.

Scherben bedeute« Glück. So sagt der
Volksmund. Nun, wo dies zutrifst, ist ja alles
gut und schön, aber gestern abend hat es

wieder einmal nicht zugetroffen, wenigstens
hat der so unerwartet Betroffene garnicht
glücklich dreingeschaut. Und doch lag neben
den unzähligen Scherben bescheiden lächelnd
ein Stückchen Glück. Das war so: Ein hiesiger
Mineralwasserhändler war nach Einbruch der
Dunkelheit im Begriff, aus dem Heimweg
durch die Brunnenstraße talaufwärts zu fah¬
ren. Sein Fuhrwerk war vollbeladen mit
bekannten Tafelwassern. Ans einem nicht
näher untersuchten Grunde geriet das Fuhr¬
werk rechtsseitig auf eineu festgefrorencn
Schneehaufen, sodaß der Wagen kippen mußte
und ein großer Teil der feuchten Fracht auf
das Straßenpflaster fiel, das nun leider für
Glas keine weiteren Entpfindungen hat.
Scherbcnklirren und ausgiebige „Teinacher
Hirschquelle", die sich schnell in den nahen
Schacht der Kanalisation ergoß. Und worin
bestand das Glück? Nun , daß wenigstens nur
zwei volle Kisten verloren, Fuhrmann , Wa¬
gen und Pferde unversehrt und die übrigen
gegen Stvß nicht so empfindlichen Flaschen
bald wieder in ihren Behältern waren. Hof¬
fentlich sicht der Fuhrmann sein Mißgeschick
auch von dieser Seite an.

Das Volksbrldungswerk eröffnet
Neuenbürg, 21. Febr. Das Deutsche Volks-

LilduNgswerk Neuenbürg hielt am letzten
Samstag abend in der Turnhalle vor einer
sehr zahlreichen Zuhörerschaft seine Eröff¬
nungsveranstaltung ab. Zu einem weltan¬
schaulichen Vortrag war Kaplan a. D. Josef
Etter  gewonnen . Der Redner sprach in
stark zweieinhalbstündigen Ausführungen
über das Thema „Vom Wesen deutscher Sitt¬
lichkeit". Ausgehend von dem beispiellosen
Umbruch, der sich gegenwärtig auf allen Ge¬
bieten vollzieht, leitete er über zu der Kern¬
frage seines Vortrags , nämlich zum Sich-
Wiederfindcn deutschen Seelenlebens. Dieses
Thema sei das Geheimnis, das jeder Deutsche

, mit sich herumtrage von der Wiege bis ins
' Grab . Durch Jahrhunderte hindurch sei das
Seelenleben vergewaltigt worden: es sei heute
noch mit magischen, zauberischen Mitteln um¬
hüllt und umkrustet. Was Wunder, wenn das
deutsche Seelenleben in seiner ursprünglichen
Art nicht mehr erkennbar ist! Wir müssen
deshalb das Bcfreiungswerk in seinem ganzen
.O .sang beginnen und durchführen. Dieser
Prozeß wird organisch sein, nicht mit Gummi¬
knüppeln, nicht mit Säbeln und Schwertern
durchgekämpft werden.

Pg . Etter betonte, daß unser Seelenleben
nach dem Willen des Schöpfers rassisch be-

i stimmt ist, daß unser Glaube, unsere Gott-
. schau und unsere Sittlichkeit in der Heimat
j verwurzelt sind. Die deutsche Seele wurde
^aber bewußt heimatlos gemacht, der uatür-
i liche, einfache Begriff des Göttlichen durch
Dogmen verbogen und veräußerlicht. Neben
dem vcrmaterialisiertcn Gottesbild des Volkes
Israel haben die christlichen Konfessionen
auch die vcrmaterialisierte jüdische Sittlichkeit
des Alten Testaments — es gehört aus den
Index des deutschen Volkes! — mit übernom¬
men. Ebenso fremd deutscher Seeleuhaltnng
ist jenes erdrückende Moralsystem, das, mit
einem strafenden, zürnenden Gott drohend,
durch Sündenfurcht das natürliche Denken
und Empfinden bricht und durch die Art der
Sündenvergebung die Moral verflacht.

Der Redner stellte diesen quälenden Vor¬
stellungen den Begriff der arteigenen germa¬
nisch-nordischen Sittlichkeit entgegen. Der
nordische Mensch trägt das Sittengesetz in der
eigenen Brust . Gerade, stolz und aufrecht,
weiß er um Gut und Böse und ringt um
Reinheit. Seine Gottschan ist verinnerlicht
und getragen von dem Glauben au die Ver¬
bundenheit zwischen Schöpfer und Schöpfung.
Das Göttliche lebt in ihm, Volk, Rasse und
Heimat sind ihm heilig und groß. Aus dieser
nordischen Seelenhaltung heraus ist Dienst
am Volk Gottesdienst. Wer als deutscher
Mensch seine Pflicht vor sich selbst, vor seinem
Volk und vor seinem Gewissen tut , wird vor
dem Allmächtigen.bestehen!

Die Msführuugcn des Redners wurden
mit großem Beifall ausgenommen. Kreiswart
Reichert,  der den Abend eröffnete, sprach
auch die Schluß- und Dankesworte. Dis
Stadtkapelle bereicherte die Veranstaltung
Lurch Mnsikeinlagen.

Biirezerrnerster sollen eng mit den
Zeiinnge« zirfamknenarberLen

Das amtliche Organ des GemeindetageS
„Landgemeinde" wendet sich mit einem Appell
an die Bürgermeister, enge Zusammenarbeit
mit den Zeitungen zu pflegen. Es werde kei¬
nem Bürgermeister etwas schaden, wenn er
schwebende Fragen der Gemeindepalitik mit
Pressevertretern erörtert . Es komme hinzu,
daß die Oeffentlichkeit, insbesondere die Bür¬
gerschaft der einzelnen Gemeinden, einen ge¬
wissen Anspruch darauf habe, über wichtige
Vorgänge innerhalb der Gemeinde unterrich¬
tet zu werden. Das ergebe sich auch aus der
ersten Aussührungsanweisung zur Deutschen
Gemeindeordnung, wo es zu 8 32 heiße, daß
der Bürgermeister für die Unterrichtung der

Bürgerschaft über alle wesentlichen Vorgänge
in der Verwaltung zu sorgen habe und daß
diese Unterrichtung in erster Linie durch die
örtliche Presse erfolgen müsse. Der Appell
betont diese Notwendigkeit insbesondere auch
für die mittleren und kleineren Gemeinden.
Zweckmäßig sei es, wenn der Bürgermeister
selbst zur Feder greife «nd den Zeitungen
Dinge, die ihm wichtig erscheinen, mitteile.

e/sm

Am Montag war die Gau film stelle
wieder einmal hier zu Gast. In der Nach¬
mittagsvorstellung wurde den Schülern der
Film „Wolkenstürmer" und als Beifilm „Der
Reichsparteitag 1935" gezeigt. Besonders bei
der Abendvorstellung sah man deutlich,
welch groKr Beliebtheit sich die Gaufilmstelle
hier erfreut . Der Saal war gedrückt voll.
Viele mußten wieder umkehren, weil sie keinen
Platz mehr fanden. Der Großfilm „Der
Herrscher" machte auf alle Besucher einen ge¬
waltigen Eindruck.

Der Reichsberufswettkampf  geht
auch hier weiter. Am Montag wurde er in
der Abteilung „Metall " abgenommen; heute
ist die Abteilung „Leder" an der Reihe.

Das hiesige Jungvolk  sa m m e l t heute
wieder Altmaterial und zwar : Silberpapier,
Flaschenkapseln und Zinntnben . Es wird da¬
rum gebeten, diese Dinge zum Abholen bereit
zu legen. Alte Blechbüchsen und Aehnliches
werden nicht gesammelt.

Preisgekrönter Entwurf . Bei einem Wett¬
bewerb für eine Sammelschnle in Ludwigs¬
burg, welche unter den Architekten Württem¬
bergs ausgeschrieben war, stand der Entwurf
der Architekten Dorsch  in Birkenfeld und
Kimmich-Obereßlingen in der Bewertung an
fünfter Stelle und wurde zu 1069 RM . an¬
gekauft.

Eemeindepolitisches aus Höfen
Höfen a. E., 23. Febr. lieber die letzte Be¬

ratung des Bürgermeisters mit den Herrn
Gemeinderätcn und Beigeordneten ist zu be¬
richten: Die abgeschlossene Gemeinderechnung
1936 wurde ohne Erinnerung durchgesehen,
lieber eine Anzahl freigewordencr Gemeinde-
grundstücke fand Neuperpachtung statt. Das
Mobiliar der Gemeinde wird künftig beim
Württ . Gemeindeversicherungsvereina. G. in
Stuttgart versichert. Mit demselben Verein
wird ab' 1. April 1938 die bisherige Schülsr-
und Lehrernnfallversichcrung erneuert . Mit
der außerordentlichen Nutzung im Rahmen
des Bierjahresplanes hat die Gemeinde im
Waldwirtschaftsjahr 1937/38 insgesamt etwa
4000 Fm. Holz zu schlagen.

Die angcordnete Winterspritzung der Obst¬
bäume wird von der Gemeinde auf Kosten der
Baumbesttzer besorgt. Eine fahrbare Baum¬
spritze ist bereits bei der Firma Gebr. Holder
in Metzingen eingekanft worden.

Am 19. Februar 1938 htit der Ortsviehver-
sichernngsvereinunter zahlreicher Beteiligung
der Mitglieder seine Jahresversammlung ab¬
gehalten. Aus dem Kaffen- und Rechnungs¬
bericht ist zu bemerken, daß es dem Verein
infolge vier Schadensfällen leider nicht ver¬
gönnt war, seine Vermögenslage gegenüber
1936 zu verbessern. Die Hauptsache ist jedoch,
daß der Verein auch im Jahr 1937 wieder die
ihm gestellten Ausgaben gut meistern konnte.
Die Schadensfälle und Tierarztkosten verur¬
sachten einen Gesamtaufwand von 900 RM .,
woran die FleischerILse usw. schon abgezogen
sind. Der Verein zählt 41 Mitglieder . Ver¬
sichert sind 76 Tiere im Gesamtschätzungswert
von 34 500 RM . In der Person des Straßen-
warts Kappler wurde ein neuer Viehschätzer
gewählt. Weiterhin wurde von der Versamm¬
lung einstimmig beschlossen, daß die Mitglie¬
der an den seither vom Verein ganz getrage¬
nen Tierarztkosten künftig 20 zu ersetzen
haben, ferner, daß die Mitglieder verpflichtet
sind, vom Verein atisgehanenes Freibank¬
fleisch abzu" ehmen. Dazu bat der Vereins-
anSsch,:ß daS Recht, nötigenfalls das Fleisch
auf die Mitglieder nmz.ckeg-n.

Aus der NS -FraususchafL
Conweiler, 21. Febr. Vom 13. Januar

bis 16. Februar ds. Js . fand durch Vermitt¬
lung der N2 -Frauenschaft in hiesiger Ge¬
meinde ein Kochknrs  statt . Alle Haus¬
frauen und solche, di? es erst werden wollen,
hatten in dieser Zeit Gelegenheit, die segens¬
reiche Arbeit deSReichsmüttcrdienstes kennen-
zitlernen. Der Kochknrs hatte 16 begeisterte
Anhängeriunen gefunden. Daß die Begeiste¬
rung echt war, läßt sich schon ans der Tatsache
erkennen, daß die Wanderlehrerin . Fräulein
L. Weitbrecht,  gebeten wurde, noch einen
2. Kochknrs in unserer Gemeinde abzuhalten.
Bei der Abschiedsfeier erhielt jede Teilnehme¬
rin , die den Kurs regelmäßig besucht hatte,
einen Ausweis. Und alle waren stolz darauf.
Man hat das an den strahlenden Gesichtern
gesehen. — Gilt es doch vor allem auch uns
Frauen , mitznhclfen am großen Werk des
Führers und wir wollen dankbar sein, daß
wir es können und dürfen. ' F.D.

Ortsgruppe Neuenbürg. Die Gaufilmstelle
bringt nächsten Freitag den 25. 2. 1938, abends
8 Uhr. in der Turnhalle den Tonsilm „Der
Herrscher ", der 1937 den Staatspreis er¬
hielt, für Erwachsene zur Vorsührung. Die
Formationen , Parteigenossen und Volksgenos¬
sen werden zu reger Beteiligung aufgefor¬
dert. Für Jugendliche unter 14 Jahren wird
nachmittags 2 Uhr ein Sondersilm als Schul-
filmpjlichtveranstaltung in der Turnhalle
durchgeführt.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Don¬
nerstag abends 20.15 Uhr im Kaffee Theurer
Schulungsabend für Politische Leiter.

betreut«

NS -Frauenschast— Deutsches Frauenwerk
N uenbürg-Waldrennach. Donnerstag 20.30
Uhr Pflichtabend (Lichtüildervortrag) im Ev.
Gemeindehaus. Jedes Mitglied lindst sich ein.

„ArnN«tureN prsucks- »
rsll » Mil : I

Anmeldungen für Urlaubsfahrten sind
künftig von den Ortswarten der Kreisdienst¬
stelle I in Nagold einzusenden.

Betr. UF. 84/38 nach Madeira mit Dampfer
„Sierra Cordoba" Pom IS. 4. bis 4. 5. 1338.
Als Abschluß der diesjähirgen Winter -Aus¬
landsfahrten findet in der angegebenen Zeit
eine Fahrt nach Lissabon und Madeira mit
dem bereits früher bekanntgegebenen Pro¬
gramm statt. Preis RM . 120.— wozu noch
der um 50 A ermäßigte Fahrpreis nach Ham¬
burg bzw. Bremen kommt. Ab Stuttgart be¬
trägt der Gesamtpreis beispielsweise
RM . 153.60. Die Abreise ab Stuttgart erfolgt
am Abend des 16. April , die Rückkehr in den
frühen Morgenstunden des 4. Mai . Anmelde¬
formular ausfüllen und zusätzlich Geburtsort
und -Datum sowie Staatsangehörigkeit an-
geben sowie ärztliches Zeugnis beilegen.
Volksgenossen über 60 Jahre sind von der
Teilnahme ausgeschlossen.

s— 8/4̂ 8/4« .. 88^ NI8LL. j

Der SA -Trupp Neuenbürg wird am kom¬
menden Samstag den 26. 2. 1938 eine Alt/
Papier-Sammelaktion durchführen. Die Ein¬
wohnerschaft wird gebeten, vorhandenes Alt¬
papier, alte Bücher und öergl. zur Abholung
bereitznstellen.

NSKK Motorsturm 18/M 53 Trupp I u. IV.
Beide Schießmannschaften Antreten 20 Uhr
Schießbahn „Eintracht". Der übrige Dienst
fällt aus.

j ttjs., »ckl». M j

An alle Formationen
- des Gebietes Württemberg (20) der HI.

Die Pflichtlieder und Wiederhotungslieder für
die Smgabende . Siiignachmittage und Heimabende
and -Nachmittage der Monate März und April
find zum größten Tet! auch auf Schall plat¬
ten  ausgenommen und bei der Gebietssührung
Württemberg l20 >. Abteilung Verwaltung , zu be¬
stellen. Die drei Platten (I . II . 13 und 14> kosten
zusammen einschließlich Verpackung und Porto
3.60 RM . bet Voreinsendung des Betrages . Bei
Bestellung ohne  Voreinsendung des Betrages
beträgt der Preis 8.20 NM . zuzüglich, —.70 RM,
Nachnahme.

Bann Schwarzwald (401), Bannapotheker.
Ich benötige schnellstens die genaue Zahl der
den Gefolgschaften befindlichen Sanitäts¬
koppeltaschen, Tragen und Tornister und bitte
um umgehende Meldung über den Bann.

Gefolgschaft 12.101  Neuenbürg . Die ganze
Schar Neuenbürg tritt heute abend Punkt
20.15 Uhr in Dienstkleidung am Alten Schul-
hans zum Heimabend alt. Beitragsgeld mit-
bringen.

BdM Schar Neuenbürg. Morgen Don¬
nerstag tritt die ganze Schar mit den Neu-
ausgenummenen Punkt 4H9 Uhr in tadelloser
Kluft znm Heimabend in der Mühle an.

BdM Schar Birkeufeld. Am Donnerstag
abend 8 Uhr Heimabend sür die ganze Schar
(auch die neneingegliederten Mädels) in Kluft
im Schulhans.

Mis tvir'kF c/as satter?
Tie Wetterlage hat etwas an Beständig¬

keit verloren. Ein Störungsausläufer wird
in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
unser Gebiet überqueren und starke Bewöl¬
kung, aber nur vereinzelt leichte Schneefälle
bringen. Ta aus der Rückseite des Störungs»
ausläufcrs der Druck wieder kräftig ansteigt,
wird sich am Mittwoch die Hochdruckwetter»
läge vorübergehend wieder Herstellen. Ein
über dem Nordmeer entstandener kräftiger
Sturmwirbel kann später von Bedeutung
werden.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag: Vorerst noch keine wesentliche Verschlech¬
terung, aber doch langsam zvnehmendel
bestandigkeit.



2> :n SängerleLen in Conweiler
lronweiler , 21. Febr . Der Gesangver¬

ein „Freundschaft"  hielt am Sonntag
nachmittag im Lokal zum „Waldhorn " seine
jährliche Hauptversammlung  ab . 75
Mitglieder bezeugten durch ihre Anwesenheit
chr Interesse an der Gesangssache . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gedachte Vorstand
Dill  in ehrender Weise des verstorbenen

Kreissührers H . Rücker und des ältesten
Ehrenmitglieds L. Rapp , deren Andenken in
üblicher Weise geehrt wurde . In seinem
Jahresbericht wies der Vorsitzende darauf hin,
daß neben dem allgemeinen wirtschaftlichen
Aufschwung auch ein kleiner Aufschwung im
Gesangsleben zu verzeichnen sei. Die Zahl der
Sänger ist etwas gestiegen, auch sonst ist ein
größeres Interesse neben innerer Geschlos¬
senheit zu bemerken . Leider durfte die Kreis-
tagnng . die im Spätjahr vorigen Jahres hier
hätte stattfinden sollen, ans seuchenpolizei-
lichcn Gründen nicht abgehackten werden , auch
mutzte der Gesangsbetrieb aus genannten
Gründen eingeschränkt werden . Der Kas¬
senbericht,  von Kassier K. Faaß  vorge¬
tragen , wurde mit Befriedigung ausgenom¬
men . Im Protokoll des Schriftführers spie¬
gelten sich die Geschehnisse des vergangenen
Jahres wieder . Für 25jährige Mitgliedschaft
konnten geehrt werden : Emil Gann  und
Otto Kübler.  Für das Jahr 1938 ist vor¬
gesehen : Abhaltung eines Familienabends im
März , um auch den passiven Mitgliedern einen
Einblick in die Arbeit der Sänger zu gewäh¬
ren . Die Entscheidung über die Teilnahme
am Schwäb . Sängerfest in Stuttgart wurde
den Sängern überlassen . Auch der anwesende
Chormeistcr Fleig  äußerte sich eingehend
über den Besuch des Schwäb . Sängerfestes.
Ehrenmitglied Fr . Jäck gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß innerhalb des Vereins
ein Aufwärtsschreiten deutlich zu bemerken sei.
Sein Dank galt der Vereinsleitung , d"r er
noch verschiedene Anregungen gab . Ehren¬

mitglied Bürgermeister Langenstein
dankte dem Verein für seine Mitwirkung bei
verschiedenen Anlässen , insbesondere bei Ver¬
anstaltungen der NSG . „Kraft durch Freude ".
Gleichzeitig sprach er den Wunsch aus , daß sich
die Sänger auch in diesem Sommer wieder
zur Verfügung stellen. Nach Erledigung
einiger kleinerer Vereins -Angelegenheiten
konnte der Vorsitzende mit Worten des Dan¬
kes an seine Mitarbeiter die in allen Teilen
gemütlich verlaufene Versammlung schließen.

Wochenappell des Bannführers
Woche vom 2l .—27. Februar

Eltern ! Hitlerjugend!

Am kommenden Mittwoch hören wir im
Heimabend : „30 Jahre Krieg"  Nirgends
als in diesem großen Ringen wird cs uns
deutlicher, wie ohnmächtig Deutschland ist,
wenn im Innern das einende Band fehlt.
Kein Führer des Volkes ist in dieser geschicht¬
lichen Zeit da, der dem eigenmächtigen Han¬
deln der geistlichen und weltlichen Machthaber
Einhalt geboten hätte

30 Jahre lang wurden Deutsche auf Deut¬
sche gehetzt. 20 Völker brandschatzten, raubten,
mordeten in Deutschland.

Statt des ersehnten Rcligions ' riedens war
am Schluß die Lage so, daß in diesem fürch¬
terlichen Kampf von 20 Millionen nur noch
4 Millionen verarmte , zu Tode gehetzte Men¬
schen im zertretenen Vaterland lebten.

Viel deutsches Land und Blut ging uns
durch Abtretungen verloren , so Elsaß , Nie¬
derlande und die Schweiz.

Den unsterblichen Wert und die Kraft un¬
seres Volkes erkennen wir aber umso klarer,
je mehr wir bedenken, daß aus diesem bei¬
spiellosen Niederbruch ein 100-Millionenvolk
wuchs.

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes Schwarzwald (401) :

gez. Riebt , Bannführer.

> Lieuziugcu , Kreis Maulbronn , 23. Febr.
Mitten im Walde zwischen Illingen und
Lienzingen geriet ein ans Stuttgart kom¬
mender Personenwagen infolge der vereisten
Straße ins Schleudern und flog in den
Straßengraben , sodaß die Räder nach oben
lagen . Trotzdem die Karosserie des Antos
stark beschädigt wurde , konnten die vier In¬
sassen glücklicherweise ohne die geringsten
Verletzungen unter dem Wagen hervorkrie¬
chen. Der Wagen aber mußte später abgc-
schleppt werden.

Köngen , 22. Febr . lTödlicher Sturz
vom Niotorra  d .) Schuhmachermeister
Eppinger  aus Köngen , der sich mit sei¬
nem Motorrad in geschäftlichen Angelegen¬
heiten unterwegs befand , verlor in der Nähe
des Gasthauses zum „Waldhorn " infolge z»
raschen Bremsens die Herrschaft über das
Kraftrad und stürzte . Dabei zog er sich einen
schweren Schädelbruch  zu , dem er kurz
nach feiner Emlieseruug ins Plochinger
Krankenhaus erlag . Eppinger . der im
31. Lebensjahr stand , hinterläßt eine Frau
und drei kleine Kinder.

Donaueschingen , 22. Februar . (Gegendie
Bahnschranke gefahren .) Der drei-
tzig Jahre alte Kaufmann Alfred Mayervon
hier rannte in Höfingen kurz nach Einbruch der
Dunkelheit gegen die geschlossene Bahnschranke,
Me er wahrscheinlich nichts rechtzeitig bemerkt
hatte . Dem schwerenS chä d e l v r u ch, den er
sich bei dem Unfall zuzog, ist Mayer noch in der
darauffolgenden Nacht im Krankenhaus erle¬
gen.

SAneeberiiMe
Srmmerberg . — 4,9 Grad , 32 Zentimeter

Schneehöhe, kein Neuschnee, Harsch, Wetter
heiter.

Grünhütte . — 6 Grad , 36 Zentimeter
Schneehöhe , Harsch, Wetter heiter.

Kaltenbronn . —6 Grad , 75 Zentimeter
Schneehöhe, Harsch, Wetter heiter.

lurnsn
Deutsches Turn - und Sportfest in Breslau

Der Deutsche Rcichsbund für Leibesübun¬
gen hat die Vorbereitnngsarbeitcn kür das
große Fest in Breslau vom 23. bis 31. Juli
1938 in vollem Umfang ausgenommen . Im
ganzen Reiche werden die Nebungsleiter ge¬
schult, die das Gelernte wieder an die Turner
und Sportler in den Vereinen weitergeben.
Der am Pergangenen Sonntag in der Turn¬
halle in Neuenbürg abgchaltene Lehrgang
diente der Schulung der Turn - und Sport¬
warte des Unterkreises Neuenbürg . Dem vom
Reichsmänuerturnwart Martin Schneider in
Leipzig heransgegebenen Uebnugsheft für die
Körperschule der Männer sind prächtige Ge¬
leitworte mitgegeben . Die Breslauer Fest-
üüungen wollen Ausdruck sein für die Auf¬
fassung über die Art der allgemeinen Körper¬
schule, wie sie heute in Deutschland als Mittel
der Grnndschulung in allen Vereinen betrie¬
ben werden soll als Vorbereitung und för¬
dernde Begleitung zum Leistungsturnen und
Leistungssport . Jede der Pier UebuugSgrnp-
pen umfaßt ein charakterlich klar nmrissenes
Formengebict : schlichte Alltagskost , ans der
Boxschulc, aus der Leichtathletik , großer
Schwung mit festlichem Ausklang.

Der Lehrgang gab ein anschauliches Bild
über den in die Hebungen hineingelegten
Sinn , er zeigte den Unterschied im Charakter
der einzelnen Hebungen . Bald sind die Be¬
wegungen einfach, aber männlich , frisch und
herzhaft , bald fröhlich und in ihrer Natür¬
lichkeit stark aufgelockert , bald weich, federnd,
leicht beschwingt, zum Schluß feierlich, ernst
und wuchtig.

Seite sind schönere Freiübungen vorgeführt
.worden und es ist für die Turner und Sport¬
ler eine wahre Freude , an diesen Hebungen
mitznwirken . Der Lehrgang lag in den Hän¬
den des bewährten und allseits geschätzten
Kreismännerturnwarts Löbe-Wildbad.

Xeusndvrg.
2um l 'onkilm I

von

SM krsltsg cksn 2S . kskrusr 1S2S , sbencks s Ukr , in
ckerlMntisIle , werkten Vorvsrknuksltnrisn kürL-wacvsens
ru 40 bkg. (statt 50 ? kg.) in cker »Lnrtäieri - Qescväktssteiis
abgegeben . OrtskilmsteNe cker di8v ^ ? .

WjnlkklsilfWttk. Ort»WM lll'Maii.
Anläßlich des Parteigrlind - nzstaaes findet am 24. Februar 1938,

also Donnerstag . vormittags von 9—11 Uhr, auf der Geschäftsstelle
(Altes Schulhaus ) an alle Betreuten eine Lebensmittel -Ausgabe
statt. Um pünktliches Abholen wird ersucht. Nachzügler können nicht
mehr berücksichtigtwerden.

Ferner wird bekannt gegeben, daß am Montan den 7. März
die letzte Kartoffelausgabe im Lager Uhlandstraßevon 1—3 Uhr
stattfinvet. Die Bedarfsscheinehierfür können am Donnerstag ebenfalls
entgegen genommen werden. Die Mitglieder des Bundes der Kinder¬
reichen finden bei der Kartoffelausgabe ebenfalls Berücksichtigung.
Diese Mitglieder werden ersucht, ihren Bedarf bei ihrem Ortsobmann
Bozen Hardt  sofort anzumelden.

Der Ortsbeauftragte des WHW.

UerrensIb - liuIIenmLkle » 22. bebrusr 1938.

osriksssung.
bür ckie vielen Leweise verrlicker lleilnskms , ckie wir

beim Ueimgsng unseres lieben Vaters

Karl kriscklriek llksickinsr
(llaiopart)

erkskren ckurkten, cksnken wir verrück . Lesonckeren Dank
ickerrn Ltscktpkarrer Ltein kür seine trostreicken Worte,
kür cken erbebencken Orsbgessng , kerner slien ckenjenigen,
ckie cken Verstorbenen ru seiner letzten KubestLire be¬
gleiteten.

im dlsmen cker trauerncken Hinterbliebenen:
Lbristisno lVakrlnse
Ks ur cli llfsicknsr
dßins lVsirtnsr
unck ckrei LnNsINincksr.

Lirkenkelck,  22 . bebrusr 1938.

VSNlTSSgtLNg.
bür ckie vielen Leweiss sukricktiger Anteilnslime beim

Heimgang unserer lieben Lntscwakenen

Lrnsstins Sscüer
ged . VN

sagen wir verrücken Dank. Lesonckers ckanke» wir ckem
Herrn Dreckiger cker ev. Oemeinsciiakt kür seine trost-
reicven Worte , ckem Rngckor kür seinen erkebencken
Qesang , kür ckie vielen Kranzspenden unck allen ckenen,
ckie sie our letrten Kuvestätle begleiteten.

Oie Irsusrnckon Mntsrdiisdenen.

B i r k e n f e l d.
Junges Ehepaar sucht auf

15. April oder I . Mai eine nette,
kleine

Näheres «oetheftr . 3.

B t r k e n f e l d.
Verkaufe mein an der Bahnhof¬

straße und Schenkwcg gelegenes

GrundWÜ
mit 17 tragbaren Obstbäumen,

«oethestratze Nr. 3.

2 vß ^ mr » 8S - I . 8mvusSnsn
rirka 20000 km llaukreit

rirka I60M km Laufzeit , alle Waien in tarlellosem
Ausland . ssbr gtiuslig m vsrüsuksn.

1-ßSUSSI », Opslgroövänckisr,
Westücke 166, Telepvon 2768.

empkincken 8le lästig ! Warum tragen 8le cksnn nocv
nickt mein seit javrrsvnt bewävrtes Kekorm- Xugel-
pelenk -Lrucvbanck? Wie ein ickuskei scnüeöt ckie weicve,
stacke Leiotte bequem von unten naev oben . Kein

dkscbgeben bei Lücken , Strecken , Lüsten ocker lieben . Ovne Lecker,
6ummi ocker Lcvenkslriemen . Kein LcNeuern, cka kreitragsnck. äuksrst
preiswert , Ickur lVlakankertigung Viertes Lat. sngem . lleberreugen 8 >e
sieb von cken vielen Vorteilen u bestätigten Anerkennungen unverbinckl.
in Leier breitag , 25. bebruar, Hotel Hckler, von 9—12 kllir,
in ilieuendürg , breitag , 25 bebr , Oastk . Lonne , von 2 —6 Ukr,
in pkorrNeim , Lamsiag , 26 . bebr ., Hansa - Hotel , von 9 —3 llllir.

p . klsirker , Lpsrisl -Lenclsgsn , krsisduct » (? kslr)
Heute abend

8 Ubr

Gm . Etzor
im Schullokal.

Der Vorstand.
Ottenhausen

Suche bis 15. März jüngeres

Nsäellk»
im Alter von 15 Jahren.

Fra« Schönthaler
zur „Kanne"

N e ncnbür g.

für Kücheu.Haushalt auf 15. März
>esuckn.

Metzaerer Brensch
Telefon 484.

Junges , fleißiges

mit Kochkenntnisse» für Privat-
hanshalt auf 1. März „esucvt
Lohn RM . 45.—. Angebote init
Zeugn. n. Bild (Rücksend, erfolgt
sof) an Frau Eu -gen Müller»
Bkorzlisrm » Lalwerstraße 155.

NW - Mg - Gilt

SeefiMie
Kabliau i. G. 500g 22
Kabliaufilet 500g 37
Bratmerlan 500g 22
Schellfische 500g 42

Bücklinge 500g 27

Blumenkohl Kopf 38

Rotwein Liter 7V
Apfelmost Liter 25

Feinkost« LeüenMiltel
wilödsr!

Schöne, sonnige

Drei Nwmsr
Uodmnlg

mit Bad in schöner Lage u. gutem
Hause v. jungem Ehepaar gesucht.

Schriftliche Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 350 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

Donnerstag , 24. Februar  Freitag , 25. Februar
6.00 Morgeniied

Zettangaoe, Wetterbericht,
Lanüwirliaianttchcs
bivmaaitir 1

6.30 » rutiloujrrt
7.00 bis 7.10 rrrübnachrichtcn
8.00 Wasierstandsmetduugcn

Wetter- und Marttverubt
ti,„r»uamk 2

8.30 Ätoraeumulik
0.30 « cnbevauie

10.00 V»-.v» eo»ugc«
Liederblatt 34

10.80 Sendepause
11.80 Vol . s «tu »l — Bauern¬

kalender u. Wettervericht
12.00 tvliiiugsionzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 r»tt>>ags »>,»»ert
14.00 tLnrico tLaruso singt
14.1S,,ur itNieriiattnna
1S.00 Leudcvauie
16.00 Mutir um Nachmittag
18.00 Al», mau ranicht nimt

metir von dannen 7 . . .
trin FalwingSsviel

18.80 tÄriss ins Pente
DazwtsAen: „Narretei im
Lanoe >ei!"

18.45 L- « iu>enmeistcrschasteii
in Labti

19.00 Nachrichten
10.15 '̂ )er Licvircn ein Ständ¬

chen
20.00 L .«öne Bbendmusik
21.W Vnaiintb Bivwurm oder

Das Svirl vom Slmvabe»,
der das Lebcrtcin gekreisen

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.15 Die Leipziger » riibiabrö»

messe 1888
22.30 RoltS - und

Unterlialtungömnkik
21.00 bis 2.00 Nachtkonzert

6.00 Morgenlied
Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschastliches
Gvmnaftik l

6.30 driibtouzerl
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8.00 Wasserstandsmcldttngcn

Wetter- und Marktbcricht-
Gnmnastik 2

8.80 Muiik am Morgen
0.80 Sendepause

10.00 Mutter nnd Kind
10.30 „Jugend im Berannuter"
10.45 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender n. Wetterbericht
12.00 MittagSkonzcrt
13.00 Zeitanaabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MiitaaSkonzert
14.00 „Bon jedem etwas — kür

jeden etwas"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Walter von Molo

Der Dichter spricht aus
seinem letzten Werke

18.15 Paul Graener
Bier Lieder, gelungen non
Trude Jischcr

18.30 tÄriss ins Heute . ,
Dazwischen: „Narretei Im
Lande -sei!"

18.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt aus!"—
20.15 „Wolle mer sc roilosseN"

Eine srohe Mannbeimer
Karnevals -Tibnng

21.00 Indianer — Nokok«! , .Pbantasie — und Domino!
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter, und Sportbericht

U -N Unterhaltung und Tanz24.00 bis 2.00 Nachtkonzert

Samstag , 20, Februar
6.00 Morgcuticü

Zeitanaabe , Wetterbericht
LandwirtschaktlichcS
Gumuaktik t

6.30 irrnbkouzert
»rübnachrichten

8.00 Wasieritandsmelduiigen
Wetter- nnd Marktbericht
Gmnnastik 2

8.30 „J-robliche Morgeumilssk'
0.30 Sendepause

10.00 „Wir werden ein Volk"
10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender n. Wetterbericht
12.00 MiitagSkonzert
13.00 Zeitanaabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Zwischen Sltmngbai nnd

St . Pauli"
15.00 ..Heitere Klänge znnr

Wochenende"
16.00 „Wie es euch gcsällt !"
18.00 Tonberlcht der Woche
18.45 Schiwcltmcistcrschgstc»

in Labti
19.00 Nachrichten s
19.15 Peter Krcndcr spielt
19.30 Die «rosten deutschen

Meister — Wilhelm Busch
20.00 ..Leichtsinn Heids dieParole"

J-aschingsumzug in der
Welt der Operette

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter- und Sportberich.

22.30 vnterhaltungs - und
Tanzmusik

24.00 bis 2M Nachtmusik
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GZsfersrrui Lss Siesfekiigen
Xu tl '.wül lVe-isels kiiüestuA UI» 23. l' ebl-llllr
Vun 80 (>l>i-rslliri »t>!ii-.iilü >>ror pritr p >1i I i I>I>».
pi-i-̂ -ii-reli -reiil >I,-r !>>uiniiiili ! „ I-'elälieri -nlnille"

Nlchl I!»r dem Alker mich ist der National-
svJalisnins eine innge Veivegnng . Er ist es
durch sein Wollen und die Menschen, die leine
Deliren verbreiletem junge Frontsoldaten
die ans dein noch nicht ganz verhallten
Schwung ihrer Jugend heraus den Glauben
an die Zuinnit nicht verloren , ältere Käme,
roden die ihr Spier nicht ninsonst gedrachl
haden ivollten. Im Bunde mit diesen beiden
stand eine Jugend  pch sich ,n einer grei-
icnhaiten Zeit nicht znrechtsand. Als Kinder
hatten diese Jungen von Lieg , Freiheit mid
Ehre geträumt . Sie konnten sich mit dem
Gedanken nicl-l vertraut machen, das; llnehre
und Feigheit höchster Ruhm Schieberei preis-
würdige Handlung , jeder uigendliche
Schwung ein Verbrechen sein würden. Das
lieben nahm mehl mehr den normalen Laus
seiner Eigengesetzlichkeitlind dunkel war die
Znkniüt für sie. Für jeden Berusschrgeiz
war die Laufbahn gesperrt, darüber lastete
das Dunkel eines oft vielleicht nur geahnten,
öfter aber sehr sichtbaren Elends . Auch der
Berliner SA .-Stnrmführer H o r st Wessel
gehörte zu dieser Nachkriegsgeneration.

Nalurno 'wendig säst mußte Horst Wessel
zu der Bewegung sinden, die alle sogenann.
ten Ideale seiner Zeit verwarf , sie nüchtern
und mit dürren Worten als das bczeichnete,
was tie warem Verbrechen oder Narrheiten!
Mit der Gradlinigkeit seiner Jugend mußte
er zu der Fahne stoßen, die ini Rot ihres
Tuches und dem einzigen Symbol darin das
Kompromißlose ihrer Idee versinnbildlichte.
Co mußte er auch in die Reihen treten die
den soldatischen G e i st deutschen
Blut  es verkörperten, ohne sich in militari,
sehen Spielereien zn verlieren , und die Tag
sür Tag und Nacht für Nacht nur ans prak¬
tischen, tätigen Kamps eingestellt waren:
die SA .!

In der S «.. fand der Student die Verwirk¬
lichung seiner Ideale . In den Stürmen der
CA marschierten sie alle, Arbeiter und Bürger,
standen erwerbslose Kaufleute neben stempeln¬
den Maurern und Schlossern, fanden sich auch
eben jene Akademiker ein, die nicht phrasen-
drcschende„Nationalisten" oder kühl abwägende
Wirtschaftler, sondern nationalsozialistische
Kämpfer sein wollten. Die nicht in theoreti¬
schen Seminaren und gelehrsamen Kathcder-
dispnten, sondern in der Gewalt der Straße
und der Aufklärung des ganzen Volkes den
Angelpunkt unseres Schicksals
sahen. Sie waren immer dieselben Naturen:
ob in Arbeitsbluse oder mit papiernem
Stehkragen oder mit Baud und Mütze. Sie
waren S o z i a l i st e n . die in der Bluts¬
gemeinschaft allein den Grundstein unserer
Wiedergeburt sahen. SowarauchHorst
Wessel!

Horst Wessel ist der Typ des S A.-
Maunes  geworden . SA.-Münner waren
nie Eremiten, Lebensvernciner und heilige
Anachoreten. Weil sie das nicht waren, sind
ihr Opfermut und ihre Eutsagungsbereit-
schast doppelt hoch zu werten. Das ist der
Unterschied zwischen den Blutzeugen einer
Bewegung, die Welt und Leben bejaht, und
den Märtyrern einer Lehre, die sich vom
Diesseits schaudernd abwendet. Obwohl sie
das Leben liebten, haben unsere Männer sich
i« den Kamps gestürzt, an dessen Ende für
sie das Opfer stand. Jeder wußte, daß er cs
vielleicht bringen mußte, heute der, morgen
jener, übermorgen du oder, ich! Wer mit dem
diesseitige» Leben abgeschlossen hat . bringt
kein großes Opfer, wenn er darauf verzich¬
tet. Opfern ist überhaupt nur
H i n g a b e d e ss e n. was mau s e l b st
liebt,  nicht des Ueberflüssigen! Darum mar
der Tod unserer Kameraden stets Ausdruck
eines neuen Idealismus , ebenso wie der
Kampf des SA .-Mannes , der sür seine Er¬
werbslosigkeit damals Geld bezog, obwohl
er wußte, daß er später hart dafür werde
arbeiten müssen. Oder wie der Einsatz jedes
anderen, der kraft Stellung und Abkunft sich
ein anderes Leben vielleicht hätte gestalten
können als das in verräucherten Kneipen
und Vorstadlsälen und als Kamps ui dunk¬
len Vierteln und Treppenhäusern. '

Für die gesamte SA. ist Horst Wessels
Name so Symbol  geworden . Gerade, wer
im Kampf früherer Jahre draußen im Lande
stand, weiß, daß das unerbittliche Ringen
der braunen Stürme in und um Berlin
eigentlich erst zu vollem Bewußtsein kam,
als Wessels Lied allmählich von Nord nach
Süd drang und die Pressekanaillen bürger¬
licher und marxistischer Prägung so neben¬
bei und zwischen den Zeilen die Neuigkeit
von dem „erschossenen Studenten " kündeten.
Damals erst wurde allen recht klar, in welch
schwerem Kampf die Berliner SA. stand und
welche Opfer sie bringen mußte, um das rote
Berlin zu erobern. Diese erst verschwommene
Erkenntnis wurde später durch neue TodcS- j
Nachrichten vertieft. Seit 1930 aber stand j
Horst Wessels Name wie ein leuchte n- j
des Faimil  über der Steinöde, in der der!
Berliner SA .-Mann seine:! einsamen Kamps i
führte, so mm der im Kohle:,poll, der Mann !
in Hamburg und der i.-, der Gleichgültigkeit!
unserer schwarzen Gebiete. . . ' ' j

Es ist nicht SA .-Art, Personenkult zu j

ZMus Mürttemö erg
Göppingen, 22. Februar . (Ehrenvotle

Beruf  u 'n g.) Landrat Nagel,  Göppingen,
ist vom Leiter der Reichsstellc für Raumord¬
nung, Reichsminister Kerrl,  als Mitglied in
den Beirat der Landesplannngsgemeinschaft
Württemberg-Hohcnzollern berufen worden.
Es handelt sich um einen ehrenvollen, wichtigen
Auftrag, der für das Filstal von besonderer
Wichtigkeit ist.

Owingen Kr. Hechingen, 22. Febr. (Plötz -
tichdieSpracheverloren .) Dem Land.
Wirt Thomas Hebrank  stieß in seinem Bieh-
stall ein Unfall zu, der die eigenartige Folge
nach sich zog, daß der Mann die Sprache verwr.
Er wurde in die Chirurgische Klinik nach Tü¬
bingen verbracht, wo man auf Grund der ärzt¬
lichen Untersuchung zu der Annahme gelangte,
daß Hebrank von eine, Kuh mitdemHorn
einen heftigen Stoß gegen den
Hiliterkopf  erhalten hat, wodurch das Ge¬
hirn verletzt wurde.

MWMe inZGrrmiildrn erlvMn
Stuttgart , 22. Februar . Die Maul - und

Klauenseuche ist in Crailsheim, in Wittau,
Gde. Westgarishausen, in Gerlingen, Kr. Leon¬
berg. in Bietigheim und in Walheim, Nr
Besigheim erloschen. — Ein Neuausbruch
der Viehseuche wird aus Frauental , Kr. Mer-
aentheim. gemeldet.

Stuttgarter burK LaMm getötet
Stuttgart , 22. Februar . Wie aus B a d

Neichen hall  gemeldet wird, geriet der
21jührige BäckermeisterssohnAlfred K r a u-
t e r aus Stuttgart beim Schifahren in der
Gegend der Gotzentauern über dem Königsee
au einein ungefährlichen Hang in die Aus¬
läufer einer niedergehenden Lawine und
wurde getötet,  während sein Begleiter
einen doppelten Oberschenkelbruch erlitt und
ins Krankenhaus Bad Neichenhall eingclie-
fert werden mußte. Tie Lawine hatte auf
ihrem Wege eine Mulde durchlaufen und
war noch etwa 200 Meter durch den Wald
geströmt, wo sich das Unglück ereignete. Zwei
weitere Begleiter, die ebenfalls vollkommen
verschüttet wurden, konnten mit Hilfe von
LawinensckMiselllin kurzer Zeit leicht ver¬
letzt geborgen werden. Alfred Krauter hatte
einen Bruch der Wirbelsäule erlitten und
war sofort tot.

Meimrat Noemheld gestorben
ch. ll . Neckarsulm, 22. Dezember. Infolge

eines Herzschlags verschied im Alter von
67 Jahren Geheimer Hosrat Tr . med. Lud¬
wig Noemheld,  der ärztliche Leiter des
Sanatoriums Schloß Horneck. Geheimrat
Noemheld hat Horneck während seiner 40jäh-
rigen Leitung von einer unbedeutenden Kalt.
wasser-Heilanstalt zu einem der ersten und
angesehensten Sanatorien gemacht. Tie
Stadt Gundelsheim hatte ihn zu ihrem
Ehrenbürger ernannt

Uirder ew Wüstling WgriMMen
Wasseralfingen. 22. Februar . Der 42 Jahre

alle Johann Wagner,  der ohne festen
Wohnsitz ist und sich in den letzten Tagen
nach Aufkündigung seiner hiesigen Dienst,
stelle- bettelnd im Torf herunilrieb näherte
sich einem siebenjährigen Mädchen, das sich
allein in der Wohnung befand in unsitt¬
licher Weise.  Nur durch daS Hinzukom-
men der Mutter konnte Schlimmeres ver-
hütet werden. Der Unhold wurde von der
Polizei ststgenommen.

KnabeMor wurde DZ-SingMr
sp . Reutlingen, 22. Februar . Der Knaben-

hor der Jos .-Weiß-Schule in R e u t l i n g e n,
schon heute weiteren Kreisen bekannt durch lern
wiederholtes Singen für den Reichssender
Stuttgart , hat einen ehrenvollen Auftrag er¬
halten. Als der Reichssender Stuttgart und die
Kulturabteilung der HF.-Gebietsführung auf
der Suche nach einem für die Rundfunk¬
sendungen der Schwäbischen Hit¬
ler - Jugend  und für andere Gelegenheiten
einzusetzenden Knabenchor waren, fiel die Wahl
auf den unter der Leitung von Hauptlehrer
Ferdinand Binz  stehenden Knabenchor
der genannten ReuMnger Schulanstalt. Mit
Wirkung vom 1. Februar ist dieser Klangkör¬
per nun in die Hitler - Jugend ein¬
gegliedert  worden , gleichwie vor einiger
Zeit der Leipziger Thomanerchor.  Der
Knabenchor, der nun die Bezeichnung DF : -
Singschar  des HJ .-Gebiets Württemberg-
Hohenzollern trägt, ist direkt dem Bannführer
unterstellt und bildet eine Sonderforma¬
tion  der Hitler-Jugend . Man wird die DJ .»
Singschar, me etwa 60 Knaben zählt, erstmals
in ihrer neuen Eigenschaft am 2. April  an¬
läßlich einer Morgenfeier des Gebiets Würt¬
temberg der HI . im Reichssender Stuttgart
hören.

Me Neuerungen bei-er Lohnsteuer
Ledige mit Kind »gilt für die Lohnsteuera!» vkztzi atsL«

ans ihrer früheren Ehe ein Kind hervorgegangen
ist, dieses Kind aber Jude ist. An sich müßte die
aus der Berichtigung der Steuerkarte sich erge¬
bende höhere Lohnsteuer ab t. Januar 1938
nacherhoben werden. Von einer Nachforderung
der Lohnsteuer für die Zeit zwischenI. Januar
1938 und der Berichtigungder Struerkartewird
aber dann abgesehen wenn der Arbeitnehmer
die Berichtigung der Stenerkarte spätestens bis
zum 2 8. Februar 1938  beantragt. Kommt
ein Arbeitnehmer der Verpflichtung, die Steuer-
karte berichtigen zu lasten, nicht nach, so ist die
Berichtigung von Amts wegen vorznnehmen.

Die Aenderuiig des EinkommensteuergesetzesHai
wichtige Neuerungen bei der Lohnsteuer gebracht.
In Frage kommen hauptsächlich folgende Bestim¬
mungen:

1. Ledige , verwitwete  oder geschie¬
dene weibliche Arbeitnehmer,  aus
deren Stenerkarte kein Kind vermerkt ist und die
das 50. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
werden als verheiratet behandelt, wenn sie ein
Kind geboren  haben, das nicht Jude ist. Er¬
forderlich ist, daß von der Gemeindebehörde aus
der Stenerkarte vermerkt wird: „Gilt sür die
Lohnsteuer als verheiratet' : wenn sie das 5 0,
Lebensjahr vollendet haben,  sind
sie immer als verheiratet zu behandeln, auch
wenn sie kein  Kind geboren haben. Eines beson¬
deren Vermerks ans der Steuerkarte bedarf cs in
diesen Füllen nicht.

2. Ver mitwe  oder geschiedene männ¬
liche Arbeitnehmer,  auf deren Steuer¬
karte kein Kind vermerkt ist und die das SO.
Lebensjahr noch nicht vollendet baden, werden als
verheiratet behandelt, wenn aus ihrer früheren
Ehe ein K ! » d hervvrgegangen ist, das nicht Jude
ist. Erforderlich ist, daß von der Gemeindebehörde
ans der Stenerkarte vermerkt wird: „Gilt für die
Lohnsteuer als verheiratet' ; wenn sie das
5 0. Lebensjahr (bisher das 55. Lebensjahr)
vollendet haben, werden sie immer  als verhei¬
ratet behandelt. Eines Vermerks auf der Steuer-
karte bedarf es hierzu nicht.

3. Für Kinder, die Juden  sind, wird keine
Kinderermäßigung  gewährt . Arbeitneh-
wer, auf deren Steuerkarten solche Kinder ver-
merkt sind sind ohne besondere Auffor¬
derung  verpflichtet, ihre Stenerkarte der Ge¬
meindebehörde zur Berichtigung einzureichen. Die
gleiche Verpflichtung haben solche verwitwete oder
geschiedene Arbeitnehmer, die das SO. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, aus deren Sleuerkarte
der Vermerk eingetragen ist: „Gilt für die Berech¬
nung der Lohnsteuer als kinderlos verheiratet' ,
falls dieser Vermerk deshalb eingetragen ist. weil

4. Die in einem Arbeiksverhältnis stehenden
Ehefrauen erhalten nunmehrKi n d erer mä ß t-
aung  sür die zum gemeinsamen Haushalt dei
Eheleute gehörenden minderjährigen Kinder un!
für volljährige Kinder unter 25 Jahren, die aü
Kosten der Eheleute in Berufsausbildung stehen
Voraussetzung ist aber, daß diese Kinder aus de,
Stenerkarte vermerkt sind Die in Betracht kom
menden Arbeitnehmerinnen haben daher ihr
Steucrkarte der Gemeindebehörde zur Berichte
gnng vorzulegen.

Soweit nach de» Eien Bestimmungen die Ent¬
richtung einer niedrigen Lohnsteuer von einer Be¬
richtigung der Stenerkarteabhängt, liegt cs in
gntcresse der Arbeitnehmer, die Berichtigungb i ?
spätestens 28 Februar  1 938  bei der zu-
ständigen Gemeindebehörde zu beantragen. Be:
späterer Antragstellung kommt Erstattung der
seit I. Januar 1938 zuviel einbehalteneu Lohn¬
steuer nicht in Frage. Häng! die Berücksichtigung
der neuen Vorschriften nicht von einer Berichti¬
gung der Stenerkarte ab, so steht dein Arbeitneh¬
mer sür die Lohnsteuer, die ihm seit dem I. Jan.
>938 zuviel eiubehalten worden ist. ein Erstat¬
tung  s a n sp r u ch zu.

Bedeutsam ist im übrigen die Neugestaltung
der untersten Sülle der Lohnstenertabelle. Diese
Linse umfaßt nunmehr einen Monatslohn von
34.50 NM. lb-sher 80.08 NM.) bi? 9l NM.

treiben. Wenn vor der Machtübernahme
Menschen zn uns kamen. die über ihre eigene
Wichtigkeit nicht geling Worte machen konn¬
ten, haben wir ihnen schnell die kalte Schul¬
ter gezeigt. Auch nach der Machtübernahme
hat der SA .-Mann immer mit gesundem
Instinkt zwischen wirklichem Verdienst und
überl-eblicher Selbstpropaganda unterschie¬
den. Weil er in selbstverständlicherPflicht¬
erfüllung seinen Weg ging, ohne Ansprüche
und Drang nach rbcn. lag ihm eine Ber-
hnninlnng selbstverständlicher Opfer fern.
Wenn er aber von seine» Token und den
Opfern de; Bewegung sprichi. erhebt sich vor

dem SA .-Mann jene Gestalt, die seinen gan¬
zen eigenen Werdegang verkörpert. In Horst
Wessel lebt sür ihn die Bewegung in ihren
schwersten Zeiten ans, und das Ende, das
auch ihn hätte treffen können. Man hat oft
schon Mutmaßungen gehört, was wohl ge¬
worden wäre, wenn nicht. . . und so. . . Tie
Mutmaßungen waren falsch und zwecklos-,
denn Horst Wessel lebt unter uns!
Er lebt im Namen seiner Standarte , die in
Berlin steht, aber der ganzen Bewegung
borangetragen wird als Sinnbild  un¬
seres Ewigkeitsbegrisses, unserer Lebens-
bejahnng und unseres weiteren Opfcrwillens.

Auto drückt Suustvand ein
Bernloch, Kr. Münftngen. 22. Februar.

Ein mit Vieh schitker beladener Lasikraft-
wagen kam in der Mitte des Torses aus
noch nicht geklärter Ursache plötzlich von der
Straße ab und fuhr aus die in das Wohn¬
haus des Georg Vöhringer  eingebaute
Werkstatt auf. Tie Mauer wurde ein¬
gedrückt  und das ganze Hans erhielt bis
zum oberen Stockwerk reichende Risse. Tein
in der Werkstatt arbeitenden Wagner gelang
es. sich durch einen Seitensprung im letzten
Augenblick noch zn retten.

für dir
Tagesbefehl des Stabschefs der SA.

Berlin, 23. Februar . Der Stabs chefder
ZA. hat znm Todestag des Stnrmsührers
Horst Weste!, der für die ganze Nation zum
unsterblichen Vorbild heldenhaften Klaubens
und Opferns für Führer und Volk und zum
Inbegriff nationaliozialistischen Kämpfcrtums
wurde, den folgenden Tagesbefehl an die
Sturmabteilungen erlassen:

Kameraden! Am heutigen Tage senken wir
die Fahnen und Standarten in Erinnerung an
den, der für die Sache, der wir dienen, stolz
und tapfer sein Leben ließ. Horst Wessels Lied
singt heute die Nation. Sein Tod aber ist ver¬
schlungen in den Sieg des Glaubens, der unsere
Herzen füllt, und in die Treue, die uns an den
Führer bindet.

SA . marschiert!  So soll es bleiben!
Was an Horst Wessel sterblich war, zerfiel.
Sein Geist lebt,weiter in den Marschkolonnen
unserer braunen Bataillone. Indem wir un¬
sere toten Kameraden ehren, verpflichten wir
uns für die Zukunft. Es lebe Deutschland! Es
lebe der Führer ! Der Stabschef, (gez.) Lutze.

„Sei! Aller"tn SeNerrM erlaubt
Wien, 22. Februar. Gestern nachmittag trat

das neue Wiener Kabinett zu einem Ministerrat
zusammen, in dem zu den Auswirkungen der Re-
gierungsmaßnahmenStellung genommen wurde.
Nach Wiener Meldungen ist es den Nationalsozia¬
listen nunmehr erlaubt, den Hitlergruß  anzu¬
wenden, „sofern damit keine provozierenden Ab¬
sichten verbunden sind' . Auch Hakenkrenzabzeichcn
dürfen getragen werden, jedoch nicht das Partei¬
abzeichen.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 22. Februar. Prcisbericht:
Die Errassungs- und Absatzverhältniye in Brot¬
getreide haben sich gegenüber der Vorwoche nicht
geändert. Für die zur Ausgabe kommenden zu¬
sätzlichen Bezugsscheine für Braugerste stehen ge¬
nügende Mengen in geeigneter Beschaffenheit zur
lhersügung Futtergetreide, insbesondere Hafer,
'arm nicht in der erforderlichen Menge beschafft
verden In Mehl- und Mühlennachvrodnkten kann
ocn Wünschen der Abnehmer ln ieoer Hiupchl ent¬
sprochen werden. ES notieren je >00 Kilogramm
frei verladen Vollbahnstation. Württ. Weizen,
durchschnittl. Beschaffenheit. 75/77 Kilo W. 8 vom
U Januar bis 3l . März 1938 Erzeugersestpreis
20.20 NM.. W. 10 20.40. W. 14 20.80. W. 17
21.10: Roggen, durchschnittlicheBesck)affenhc!t
69/71 Kilo N. 14 vom 1. Dezember 1937 bis
31. März IS38 Erzeugerfestpreis IS.IO RM.,
N. 13 10,60, N. IS I9L0: Braugerste Höchst-
prcisgcbiet, 2. Erzeugerhöchstpreis 20L0. 3. Er-
zeugerhöchstpreis21.00, 4. Erzeugerhöchstpreis
21.L0; bei Abholung von Braugerste ab Hos muß
ein Abzug von 20 Pfg. per 100 Kilo gemacht wer¬
den. Futtergcrste. durchschnittliche Beschaffenheit
59/60 Kilo G. 7 vom 1. Februar bis 30. April
1938, Erzeugersestpreis 17.10 RM.. G. 8 17.40,
Futterhascr. durchschnittliche Beschaffenheit 46/49
Kilo H. 11 Februarpreis Erzeugersestpreis
16.70 NM. H. 14 17.20. Für Rauhsutter württem-
bergischer und hohcnzollcrnscher Herkunft werden
ab 11. Januar 1938 folgende Großhandelspreise
notiert: Wesenheit (lose) S.lO bis 6.40 NM.,
Rotkleeheu(lose) 6.40 bis 7.40. für örahtgepreß-
tes Heu 48 Pfg. mehr per 100 Kilo. Stroh
(drahtgepreßt) 4.00. Spelzspreu gesackt 3.00.
Die höchste Preisnotiz darf aus Grund der Ver¬
ordnung des Wirtschafts-Ministers vom 10. Ja-
nur 1938, veröffentlicht im Negicrungsanzeiger
für WürttembergNr. 4 vom It . Januar 1938,
nicht überschritten werden. Die Preise gelten
waggonfrci verladen Dollbahnstation dcS Erzeu¬
gers bzw. des GerbmüllerS. Fracht und Dccken-
miete gehen zn Käufers Lasten. Die Erzeuger¬
preise für Rauhsutter in Württembergund Pen
Hohenzollernschen Landen müssen mindestens um
40 Pfg. per 100 Kilo unter den notierten Groß¬
handelspreisenliegen.

Mehlnoticrung im Gebiet des Getreidewirt-
schnftsverbaiidcs Württemberg. Preise für
100 Kilo, zuzüglich—.50 NM. Frachtcnausgleich
frei Empfangsstation. Weizenmehl mit einer Bei¬
mischung von 20 Prozent Kernen oder amtlich
anerkanntem Kleberweizen1.25 NM. per 100 Kilo
Aufschlag, mit einer Beimischung von kleber-
reichem Auslandsweizen 1.50 RM. per 100 Kilo
Aufschlag für Type 812. Reines Kernenmebl
3.50 NM. per 100 Kilo Ausschlag aus die jewei¬
lige Type. Weizenmehl Basis-Type 812 W. 8
Februarpreis 28.75. W. 10 29.25. W. 14 29.50,
W. 17 29.50; Noqgemnehl Basis-Type 1150 R. 14
ab 27. Mürz 1938 22.70 NN!.. N. 18 23.30. N. 19
23.50: Kleiegriindpreiseab Mühle einschließlich
Sack WeizenkleieW. 8 ab >5. September 1936
9.95 RM. W. 10 10.10. W. 14 10.30. W. 17
10.45. Roggenkleie R. 14 ab 15. August 1936
10.10 RM„ R. 18  > 0.-10, N. 19 >0.50. Weizen-
lnw Roggen-Futtermehl jeweils bis zu 2.50 RM.
per loo Kilo teurer als Kleie. Tür alle Geschäfte
sind d>e Bedingungen des Reichsmehlsthußscheins
maßgebend.



Britische Minister im Schein-
werseriicht

Anthony Eden, der Gestürzte — Zahlen siegen
über Eleganz — Duff Eoopcr, Simon »nd

die ande»en

Ter Tundy Ver englitche» Politik ist gegangen
Muter Even  ver die Ehre hotte. Englands
Außenminister und Bescher der besten Bügels,rite
zu sein der witzige plaudernde charmante, ele¬
gante Herr der das Ideal inlernativnater tkon-
sereng'» und Herrenschneider ivar, Ter iinn.ich-
ahiiiliche Glanz seiner Zylinder und seiner Reden
ist aus dem britischen Kabinett verschwunden
Rätselraten um Aiithvnh Eden, Was ivird er
tun?

Der Mann , über den Eden slürzts
Es stürzte den Weltmann der Naulinann uiw

Rechner E h a m b e r l a >n. Ter Man», der in
allein das Gegenteil des piugen Außennuiu-
sters a, T , ist Ein alimvdijcher grauhaariger
Herr Träger eines Ramens, der >n England
legendär geworden ist, Tie Tribüne» sind leer,
wenn Reville Ehamberlain spricht. Es gibt kerne
Sensationen keine interessanten Rededuelle, Mar.
einfach und manchmal ein wenig humorvoll legt
der Premier seine Politik dar. Zwischen schmerz¬
lichen Wahrheiten liest er seinen Gegnern ein
altes ikalenderworl, das er vielleicht am Morgen
gesunden hat, zur Zerstreuung vor. Für einige
Minuten hat er die vorher aut seiner Seite und
gute Stimmung tür seine Pläne , Er ist der
ruhige, rechnende, bescheidene Sohn seines glän¬
zenden eleganten, stürmischen Vaters , Joe Cham-
bertain und der Bruder des eleganten Ausien
Ehamberlain ver in Gens mit Eleganz und einer
Orchidee >m Knopfloch diplomatischen Sch'.ck
demonstrierte. Der Letzte der Ehamberlains. der
gar nicht sür Politik bestimmt war und erst spät
dazu kam, steuerte die britischen Finanzen sicher
durch schwere Geldkrisen Ter Letzte der Chamber-
lains wurde der Erste Grobbritanniens . Er ist
weder so faszinierend wie sein Vater, noch so
elegant und witzig wie Mister Eden, ein schlich-
ter offener, unermüdlicher Arbeiter, ein gewissen¬
hafter, pflichtbewußter, kühler Rechner, „Zwei
und zwei ist vier und nicht fünf' sagt Ehamber¬
lain und darüber stürzte der schöne Anthony.

Bon Hoare bis Halifax
Wer wird nun Englands außenpolitisches

Schicksal in den Händen halten? Darf Srr
Samuel John Gurney Hoare  wieder
hoffen? Wird der alte Außenminister Englands
wiederkehren? Werden sich seine politischen
Wünsche erfüllen? Der ehrgeizige Politiker hatte
19.iL schon einmal die Hoffnung aus den künf¬
tigen Premierposten als Abessinien und der
Hvare-Laval-Friedensplan scheiterte und seinen
Urheber aiisbootete. Der Meister auf dem glatten
Parkett der Politik ,st auch ein Meister aus dem
Eis, wo er schon oft Eecilia Eolledge zur Part¬
nerin hatte. Wird Sir Samuel Hoare erneut Er¬
folg aus dem Glatteis der britischen Politik
haben?

Oder wird Lord Halifax  in den unkom¬
fortablen, altmodischen zugigen Raum, in dem
der Staatssekretär für Aeußeres Seiner britischen
Maiestät arbeitet, einziehen? Seine Familie
schenkte seit Jahrhunderten dem englischen Staate
treue Diener In jedem Kabinett kehrt sein Raine
wieder, als Landwirtschastsminister, Erziehungs-
Minister, Kriegsminister und Vizekönig von In¬
dien, Er wäre Geistlicher geworden wenn die
Familieiitradition nicht den politischen Weg ge¬
fordert hätte. Seine Bedachtsamkeitund Fröm¬
migkeit kamen Lord Halifax während seiner uidi-
scheu Negierungrzeit glänzend zugute. Als er nach
Indien kam, schwelte das Land in Aufruhr, Ter
neue Vizekönig schus so etwas wie eine Befrie¬
dung Er brachte die ersten Round-table-Konse-
renzen zustande. Er traf sich persönlich zu einer
vierstündigen Unterredung mit seinem Gegner
Mahatma Gandhi, Seite an Seite saßen Lord
Halifax und Gandhi aus dem Sosa. und der
Vizekönig von Indien erklärte dem indischen
Führer den erakten Sinn eines griechischen Wor¬
tes aus der Bergpredigt. Die indischen Fürsten
bewunderten den Enaländer wegen seiner jagd¬
lichen Fähigkeiten. Bei einer Prunkiagd schoß
Lord Halijax zwei Panther hintereinander am
weite Entfernung, die Büchse nur mit der rechten
Hand haltend. Um seiner Verdienste um die Krone
willen wurde er zum Lord Irwin ernannt . Ter
Premier Englands schätzt ihn besonders. Seit
Jahien ist Reville Ehamberlain und Lord Halifax
politisch und menschlich verbunden.

Sir Hohn Simon
Wer sind die Mitglieder in diesen englischen

Ereignissen die einen Außenminister stürzten?
Es seien nur die genannt, die im politischen
Scheinwerserlicht stehen Der Mann , der einen
roten mitgenommenen Maroquainkosser in der
Hand im Unterhaus erscheint, ist Sir John
Simon,  der Schatzkanzler Großbritanniens . In
dem Koffer ruht dos Budget des britischen Impe¬
riums , Es ist in guten sicheren, vorsichtigen Hän¬
den, Sir John gab eine glänzende Anwaltspraxis
auf, um in die Politik einzutreten. Er ist einer
der besten Redner und unnachahmlich in seiner
Begabung, sich aus schwierigen Lagen zu retten.
Er liebt weder das Rauchen noch den Alkohol,
seine Leidenschaft gilt einem wunderbaren, be¬
rühmten Rosengarten, sein einziger Luxus sind
zwei Runden Golf in feinem Park. Sein Posten
als Schatzkanzler ist die letzte Stufe vor dem
Premier.

Duff Looper, der Biograph
Großbritanniens Sorge ist der erschreckende

Nekrutenmangel. Duss Cooper.  ehemaliger
Kriegsminister, heute Marineministcr, hat ein
glanzendes Werbetalent bewiesen. Er hat der bri¬
tischen Armee zu vielen Rekruten verholfen, Tnfs
Cooper gehörte zu den persönlichen Freunden
Eduards VlII  Er ist der Literat in der Politik,
Seine Biographien bedeutender Heerführer sind
berühmt. l.rv.b.

ks ist ein UmsrschieS
zwischen dem Lsziallsinuo lheo-

srsiischerkrlrsnntnis  und dem
Sozialismus des p r o l>»i l chs n
t »brn

Das Ziel: ein wehrhaftes Volk
Enge Zusammenarbeit zwischen SA . « vd Reichsbuvd sür Leibesübungen

Die der S A. gestellte Ausgabe, in Vorbereitung
und Durchführung Träger der NS. - Kampfspicle
zu sein und eine umfangreiche wehrsport¬
liche Erziehungsarbeit  auf der Grund-
tage des SA.-SportabzeichenS zu leisten und die
andererseits dem Deutschen Neichsbund
für Leibesübungen  obliegende Aufgabe,
ein ..Volk in Leibesübungen'  heranzu¬
ziehen, bedingen eine enge und kameradschaftliche
Zusainmensassungaller in dieser Richtung tätigen
Kräfte. Diesem großen Gedanke» wurde »iinmehr
durch eine kameradschaftliche Festlegung zwischen
der obersten SA.-Führung und dem Neichssport-
sührer Rechnung getragen. Der Befehl des Fäh-
rers galt auch hier als Grundlage und Gesetz für
die Festlegung bestimmter Kompetenzenund Ar¬
beitsgebiete, um die gesteckten Ziele zu erreichen.
Die von der deutschen Turn- und Sportbewegung
im langjährigen Schassen erarbeiteten und vom
Neichssportsührcr im Sinne der Bewegung zum
einheitlichen Einsatz gebrachten Erfahrungen aus
dem Gebiet der Leibeserziehungwerden zusam-
men mit dem auf nationalsozialistischenGrund¬
sätzen beruhenden Wollen der SA. bestimmend
sein für Form und Gestaltung der gesamten kör¬
perlichen Ertüchtigung. Demgemäß beziehen sich
die Festlegungen zwischen oberster SA. - Fülzrung
und Reichsspoctführerauf die Stellung der SA.
im Nahmen der vorstehend aufgezeigten großen
erzieherischen Ausgaben.

Nach den Richtlinien ist die SA . die verant¬
wortliche Organisation aus dem Gebiete der kör¬
perlichen Ertüchtigung zur Erhaltung »nd Förde¬
rung der Wehrkraft und zur Durchführung von
Wehrwettkämpfeneinschließlich Schießen.

Hierdurch wird die körperliche Ertüchtigung
innerhalb der anderen Gliederungen der Partei
nicht berührt.

Der Deutsche Neichsbund sürLeibes-
Übungen  ist , mit Ausnahme der NS .-Kamps-
spiele, die verantwortliche Organisation zur
Durchführung leistungssportlicher Wettkämpfe und
neben den einschlägigen Organisationen des Staa¬
tes und der Bewegung die sportliche Organisation
für die Leibeserziehung des deutschen Volkes.

Es kann gesagt werden, daß mit diesem Neber-
einkommen zwischen den maßgeblichen und tra¬
genden Faktoren der gesamten körperlichen Er¬
tüchtigung und Leibeserziehung ein bedeut¬
samer Schritt für die Gesamtent¬
wicklung des deutschen Sports  getan
worden ist. Die hiermit geschaffenen klaren Ver¬
hältnisse zwischen SA und DNL. werden überall
ein freudiges Echo finden und sich bei gesteigerter
Leistung für alle Teile unseres Volkes segensreich
auswirken können. Die SA. in ihrer Gesamtheit
wird unter Voranstellung ihrer Aufgabe als Trä¬
gerin des Wehrgeistes und Erhalterin der Wehr-
kraft durch kameradschaftliche Zusammenarbeit
mit den Vereinen des DNL. unerbittlich das Ziel
ansteuern: ein wehrhaftes Volk von National¬
sozialisten zu schaffen

Fachkräfte büde« die Leicht¬
athleten aus

Heben der Brritermrbeit — Förderung der
Spitzenleistung

Fachamtsleiter Dr. Ritter von Halt  hat mit
seinen Mitarbeitern einen Arbeitsplan  auS-
aearbeitet. dem er in seinem Geleitwort voran-

setzt, daß durch die neuen Maßnahmen die Leistun¬
gen in der Leichtathletik gesteigert werden sollen.
In harmonischer Verbindung von Vreitenarbeit
und Spitzensörderung ist der Grundstein sür eine
gesunde Entwicklung gesetzt und in gleicher Weise
finden sich in dem vom ReichSsportsiihrergebil¬
ligten Plan Maßnahmen für den „unbekannten
Sportsmann " wie sür den olympiareifen Spitzen¬
könner.

Speziallehrer und Lehrwarte
lim die Arbeit tatkräftig vorwärts zu iretbcu

sind eine Anzahl von Speziallehreru und Lehr-
marten berufen worden. Es sind dies Thiele-
Berlin für die Läufe 100 bis 400 Meter ein¬
schließlich der Staffeln viermal 100 Meter und
viermal 400 Pieter. Ä e r schl e r-Dresden für 800
bis >500 Meter. 8000 Meter Hindernis und
Frauen . Lambert - Wittenberg  sür 5000 und
10 000 Meter, Rüb mann  sür die Hürdenstrek-
ken, von der P l a n i tz-Berltn für den Mara-
thonlaus. S chw a b - Berlin für Gehen, Huhn
Jena für Hochsprung, Nichte » Leipzig für Weit-
sprung, S chm ü cke r - Berlin für Dreisprung,
C h r i stm a ii n - Berlin sür Hammcrivurs. Dis¬
kuswurf und Kugelstoßen
für Speerwnrf,

sowie Gerhard Stöck

Drei Leistungsklassen
Die neue Klasseneinteilungsieht drei Grup¬

pen,  die Olympia-Klasse. die internationale und
die nalivnale Klasse vor. Wer die Bedingungen
der nationalen Klasse erfüllt erhält das Lei¬
stungsabzeichen des DNL.  Für die inter-
nativiiale und die Lthmpmklasse wird die Wie¬
derholung reifer Leistungen zwischen den Deut¬
schen und den Europameisterschaftenverlangt.

Olvmv. Kl. üul. Kl Na«. Kl.
wo Meter . . . >0.5 10.7 >0.9
200 Meter . , , 21.3 21.8 22.5
400 Meter . . . 47.5 49.» 50.8
800 Meier . . , 1.52.» l.54.5 1.58.0

I 500 Meier . , . 8.52.» 3..58.0 4.08.0
8 000  Meier . , 14,30,0 15,10.0 15.39.0

lO 000 Meier . . 80,3.5,0 31.40.» 84.O0.0
Maranion . 2,38.00,0 2.50.00.» 3.20.00.0

50 kn, Gehen 4,34,01»,» 4.4I.OO.O 5.30.00.0
IIO Meier Hürden 14,5 15,0 18.3
400 Meter Surden 53.5 54.5 59.08 MV Mett'r Hindern. 9,10,0 9.32.» 10.22.0

L̂ ettsoruna. 7,70 ui 7.40 in 6.90 u>Dreisprung . 1,5.3» 14.5» 13.50Hochspruna. 1,00 1.88 1.8»Stabhochsprung 4.2> 3.90 3.5»Soeeiwurf 71.00 63.00 57.00Diskuswiiri 50,00 47.50 41i>t>Hammeriviirk 54.50 52.00 43.00Kuqelstoken 15,80 >5.00 13.80Zeluikamvt . 72,50P 0600P

Sonderpreise des Reichssportführers
Der Ncichssporlsührer verleih! sür besondere

Leistungen Sonderpreise,  Leichlathlelen, die
in der Zeit vom 28, Juli bis 4, September zwei¬
mal in einer Hebung eine Olympiaklassciileistung
erreichen, kommen als Träger dieser Sonderpreise
in Frage, — Rach dem Muster früherer Ver¬
bandskämpfe werden ln diesem Jahre Gau ver-
gl eichs kämpfe  dnrchgetührt , in dieser Reihe
messen sich am 19 Juni Württemberg
und Bayern — Zukünftig werden die 400. ,„,d
800-Meter-Länfe ans nicht abgesteckten Bahnen ge-
laufen, erstmals ist eine Meisterschaft über 200  m
Hürden ausgeschrieben, - In Borreiine» ent¬
scheidet künftig die Zeit,  nicht mehr der Platz
über die Besetzung der Zwischenläufe.

EAiwe liöme des VW. Dobel
„ rr 2« Aevruar 1838

Bei schneidend kaltem Wind und größten¬
teils verharschtem Schnee stellten sich vor¬
mittags 9 Uhr 19 Läufer am Start zum
Lang lauf.  Für die Herrenklasse und die
Jungmannen hatte Vereins'ührer Klumpp
einen 10,5 Km,-Lauf ausgesteckt, der in ab¬
wechslungsreicher Fahrt rund um den Dobel
führte, mit dem Ziel am Hotel Funk, Vielfach
konnte die Spur vom Tage vorher garnicht
mehr benützt werden, da der Tauschnee über
Nacht richtig vereist war. Auf einem Teil der
Strecke hatten sich sogar fremde Skiläufer die
Markierungsfähnchen gesammelt und für sich
damit einen Torlauf ausgesteckt— welch Wei¬
ser Eimall — aber die Läufer kannten die
Strecke ja. Die Bestzeit mit einem Vorsprung
von 416 Minuten fuhr hier der Jungmanne
Emil Hummel.  Die JugendklasseI lief zu¬
nächst die gleiche Strecke, schwenkte dann aber
in Richtung Volzemer Stein ab und erreichte
nach 5,5 Km. das Ziel Hier siegte in über¬
legener Weise der noch vielversprechende
Walter Treiber.  Die Jugendklasse II hatte
nur 4 Km. zu bewältigen und fuhr ziemlich
ausgeglichen.

Kurz nach 11 Uhr wurde zum Aüfahrts-
lauf  auf der neuen Strecke gegen das Holz¬
bachtal gestartet. Der obere Teil war stark
vereist und sv mußte der Lauf etwas gekürzt
werden. Hier beteiligten sich nun auch die
Pimpfe, die aber dieselbe Strecke unter den
gleichen Bedingungen liefen. Sehr intsr sfant
ist ein Vergleich der Leistungen der Jüngsten
mit denjenigen der Jungmannen und der
Herrenklasse. Die Bestzeit überhaupt fuhr der
17jährige Alfred König  und die zweitbeste
Zeit mit 1,42 der 12jährige Heinz Kraft.
Solche Leistungen der Jugendlichen berechti¬
gen zu den stolzesten Hoffnungen, denn die
schwierige und sehr schnelle Abfahrtsstmcke
stnrzfrei zu durchfahren, verlangte großes
technisches Können und eine hervorragende
Standsicherheit. Die Vercinsleitung ist froh,
nun eine Abfahrtsstrecke zu besitzen, an der die
Leistungen und das Können immer mehr ge¬
steigert werden könne». Als dann abends die
Preisverteilung stattfand, konnte jedem Teil¬

Reue Kuranlagen für Ba-enGa-en
L i g e n b er i c k t der 148 Presse

br . Baden-Baden, 22. Februar . Mit der
soeben erfolgten Bewilligung des Kurhaus-
oerbindungsbaues und der Erweiterung des
Kurgartens ist der erste Schritt zu einer um¬
fassenden Neugestaltung in Baden-Baden ge¬
tan. Tie jetzt zur Durchführung gelangenden
Pläne sehen im Anschluß an die jetzige Trau¬
benkurhalle eine neue Traubenkurhalle, eine
neue kreisrunde B r u n n e n h a l l e und
eine neue Wandelhalle  vor . Gleichzeitig
wird an die Erweiterung des Ku r-
gartens  herangegangen . Hierbei wird
vor allem der Gedanke maßgebend sein, den
Knrgarten von seiner bisherigen Umklam-

l merung zu lösen und ihn harmonisch in den
! großen Zug der Costallandschaft einzuglie-

derv
MiMkamMMelZkMlegW! weg

Ligen berictil der d>' 8 Presse
rckv. Nürnberg, 22. Februar . Tie Staats¬

straße Nürnberg — Weißenburg - Tonau-
wörth —Augsburg, aus der bisher zwischen
Altmühl und Tonan bei der Ue b e r q u e-
rung des Schwäbisch -Fränkischen
Iura  ein beschwerlicher Steilanstieg mit
Steigungen von 12 und 13 v. H. zu über¬
winden war , wird demnächst leichter zu be¬
fahren sein. Zur Zeit wird nämlich bei Tiet-
surt an der Altmühl eine fünf Kilometer
lange Um g e h u n g s str a ß e gebaut, die
die gefährlichen Höhen im Bvgen vermeidet
und bis zum Frühjahr fertig werden soll.

Meter von einem Kranken erlMnoen
Schwere Bluttat in einer Pflegeanstalt
München, 22. Februar . Am Tienslagnach-

mittag wurde in der Kreis-Heil- und Pflege-
anstatt Mainkofen bei Deggendorf der 52
Jahre alte Lberpfieger Joseph Weber  von
einem Pflegling, der bereits viele Jahre in
der Anstatt »ntergebracht war und als
harmlos galt, plötzlich angegriffen
und niedergeschlagen.  Weber starb
an den Folgen eines schweren Schädel-
briiche? b -ld danar'-

Arbeiter mit Zirbel und Zrvnwete
Ei» Musiklehrer für die Gefolgschaft
Ligenberickl » er dl 8 Presse

ln. Dresden, 22. Februar . Ein Betrieb in
Kriebcthal bei Waldheim hat jetzt sür seine
Gesolgschastsmitglieder einen Musikleh-
rer  eingestellt der den Arbeitern und ihren
Kindern die Pflege guter H a u s-
m usik  ermöglichen soll. Durch Zusammen¬
schluß der zahlreichen Musikliebhaber der
Gefolgschaft unter der Leitung des Musik-
lehrers erhofft mau sich eine besondere Be¬
lebung der Feierabe ndge st altnng
lm Sinne einer echten Belriebsgemeinschast.
Tie Neueinrichtung, die mit größter Begei¬
sterung von der Gefolgschaft ausgenommen
wurde, hat sich schon glänzend bewährt. Tie
von dem Musiklehrer eingerichtelenUebnngs-
stuiiden werden vo» etwa 50 Musikliebhabern
besucht, die die verschiedensten Instrumente,
darnnler beispielsweise auch Violine und
Trompete, beherrschen und nun eine weitere
Ausbildung erfahren die ihnen im Kreise
ihrer Arbeitskameraden besondere Freude
bereitet.

nehmcr an den Läufen ans Stiftungen einiger
Vereinsmitglieder ein Preis überreicht wer¬
den. Der ursprünglich noch vorgesehene
Sprunglauf kommt nun am kommenden
Sonntag neben einem Torlauf zum Austrag.

Langlauf 1v,5 Km.
Herren klasse  Jahrgang 17 und älter:

1. Erich Hummel 1.09,54; 2. Otto Ruff 1.10,51;
3. Adolf König 1.11.44.

Jungmannen  Jahrgang 18 und 19:
1. Emil Hummel 105.25 (Bestzeit); 2. Erich
Bischer 1.14.33; 3. Erwin Ruff 1.15,24.

5,5 Km.-Lauf
Jugend  I Jahrgang 20 u. 21: 1. Walter

Treiber 37,15; 2. Fritz König 42.21; 3. Herm. j
Maulbctsch 43.12; 4. Wilh. König 44.43; 5. Er - '
Win König 44.45.

4,0 Km.-La::f
Jugend  II Jahrgang 22 und 23: 1. Al-

brecht Schaible 31.15; 2 Herbert König 32.57; »
3. Karl Stängle 33,06; 4. Hermann Merkte
33,30; 5. Hubert Schaible Jahrg . 24 — 36.40.
Abfahrtslauf 1000 Mir . lang, 120 Mir . G-fäll

H e r r e n kla sse: 1. Erich Hummel 1.45;
2. Otto Ruff 1.48. !

Jung mannen:  1 . Emil Hummel 1.45; >
2. Albert Bott 1.49; 3. Erwin Ruff 2.26 >

Jugend  l : 1, Alfred König 1.34 West- ^
zeit); 2. Walter Treiber 1,59; 3. Fritz König
2.02; 4. Emil Walter 2,05; 5. Herm. Maul - ,
bctsch 2,t0,

Jugend  Ii : 1. Herm. Merkle 1.58; 2.
Willi Barth 2.00; 3. Albrecht Schaible 2.03;
4. Karl Stängle 2,11; 5. Herbert König 2.24.

Jugend  III Jahrgang 24 u. 25: 1. Heinz
Kraft 1.42; Ä Werner Maulbctsch 1.55; 3. Hel¬
mut Bodamer 2.02; 4. Werner Schwarz 2.05;
5. Adolf Müller 2.06; 6. Alfred Schatz2.21.

Jugend  IV Jahrgang 26 u. 27: 1. Rcinh.
König 1.56; 2. Helm. Kern 1.57; 3. Karl Lutz
2.00; 4. Alfr . Hummel 2.03; 5. Kurt Mäule
2.05; 6. Erich Stängle 2.24; 7. Rob. Maul-
betsch2.29; 8. Reinh. Müller 2.41; 9. Gcrh.
Wacker3.02; 10. Wilh. König 3.12; 11. Helmut !
Schaible 4.39. ,

§LMM ehrt Arthur CMyMükm
Alfred Nostnberg spricht bei der Gedenkfeier

Danzig, 22. Febrnuc. Danzig beging äm
Dienstag den 15 0. Geburtstag  ihres
großen Sohnes Arthur Schopenhauer mit
einer würdigen Gedenkfeier. Ihre besondere
Bedeutung tam dadurch zum Ausdruck, daß
der Beantragte des Führers sür die ge¬
samte geistige und weltanschauliche Erzie¬
hung der NSDAP ., Neichsleiter Alfred
Nosenberg,  bei dieser Feier in der Aula
der Technischen Hochschule den Festvortrag
über das Thema „Arthur Schopenhauer, der
Mensch und Kämpfer" hielt. Wir dürfen, so
betonte dabei der Nedner, mit Stolz beken¬
nen: „Arthur Schopenhauer, dieses weltum¬
fassende Genie und dieser wahrheitsfana¬
tische Charakter, er ist unser, er ist uns heute
nähe', als er es jemals den früheren Ge-
schlê .ern gewesen ist." Dem Festakt wohn¬
ten zech,reiche Ehrengäste, darunter der dip¬
lomatische Vertreter Polens , Minister Cho-
dacki, und mehrere reichsdeutsche und aus¬
ländische Wissenschaftler bei. Anschließend
wurde in der Technischen Hochschule eine
Büste des großen Philosop! n durch Gau¬
leiter Förster und am Gebur^ gaus Schvpen-
Hauers eine Gedenktafel durch Kultnssenator
Boeck enthüllt.

Am Nachmittag erössnete Gauleiter För¬
ster estie S chv p e u h a u e r - A u s jt e l-
lung  im Landesmuseum Danzig-Oliva und
am Abend begann die sich aus die ganze
Woche erstreckende Reihe der wissenschaft¬
lichen Schopenhauer-Vorträge.

Aumsnrenbe Me töten2Arbeiter
Budapest, 22. Februar . Eni schwerer Be-

triebsnntall in einer Budapester chemischen
Fabrik forderte zwei Todesopfer. Drei Ar¬
beiter waren mit dem Ansbesiern eines acht
Meter tiefen Dampfkesselŝ beschäftigt und
wurden dabei durch ausströmende Geste be¬
täubt . Nur mit äußerster Mühe konnten sie
vo» der Feuerwehr ans dem Kessel herans-
gcholt werden. Bei zwei Arbeitern erwiesen
sich alle Wiederbelebungsversuche als ver-
geblick.
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